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Reue deutsche AMwerfilze!
AmMcher deutscher Heeresbericht.

Der bekannte schweizerische M ilitä rk r it ike r 
S L e g e i n a n n  schreibt im „Verner Bund" u. a .: 
Zum vierten M ale ist es den Verbündeten ge­
lungen, die Front wiederherzustellen, die von dem 
deutschen Anpra ll in  Stücke geschlagen wurde. 
Aber die In it ia t iv e  war und ist auf deutscher 
Seite, und der V e r ü r  a,u ch lebendiger und Lech 
nischer Kräfte ist a u f  d e r  S e i t e  d e r  V e r ­
b ü n d e t e n  so g r o ß .  daß er n i c h t  m e h r  
m i t  d e n  V e r l u s t e n  d e s  A n g r e i f e r s  i n  
V e r g l e i c h  geset z t  werden kann. Der eng­
lische Heeresflügel ist operativer Lähmung an­
heimgefallen. auf Lnden Flügeln von Durchbruch 
oder Umfassung bedroht, der linke Flügel des 
französischen Heeres zwischen Oise und Marne 
gestaucht und die französische Front um einen 
T e il der rückwärtigen Verbindungen gebracht 
worden. D ie d r e i  g r o ß e n  S t ö ß e  haben also 
die strategische Lage der A lliie rten  s e h r  schwer  
b e e i n t r ä c h t i g t ,  nicht nur sämtliche eng: 
tischen und französischen Reserven in  die F ront 
gerufen, sondern auch die amerikanischen K on tin ­
gente gezwungen, sich als AbschniLLsreserven ins 
Feuer zu werfen, sodaß von der B ildung einer 
großen strategischen Reserve die Manövriermasse 
auf Seiten der A lliie rten  kaum noch gesprochen 
werden kann. Der Verlust von S o i s s o n s  und 
C h a t e a u - T h i e r r y  kostet Fach sehr viel, 
denn er muß dort starke Kräfte festlegen, die er 
Vielleicht morgen an vierter Stelle braucht. 
Umso höher w ird  er die Behauptung des R e i m -  
s >e r  B r e m s k l o t z e s  werten, der ihm die Sicher- 
stellung der Champagneflanke gestattete und dem 
Sammelraum von Chalons als Deckung dieift. 
Dog gen hat die S t e l l u n g  P e t a i n s  an 
den Champagnehügeln von M oronvillers nun­
mehr a n  W e r t  e i n g e b ü ß t ,  sie besitzt nur 
noch Defensivwert, da ein konzentrischer A ng riff 
von Boronvrllers auf Pont Faverg-r und von 
M arne-Aisne-Kanal gegen A ile ttr  nicht mehr 
möglich ist, seitdem die Deutschen die Kana lfron t 
aufgerollt haben. Die französtsche Champagnefront 
erscheint heute schon bedroht, denn -es fehlt ih r die 
starke ALstützung zwischen Reims und dem Dam m ­
weg und die Verbindungslinie Chalons— 
Chateau-Thierry. Umso wichtiger ist die Behaup­
tung der L in ie  Suippes—St. Men-ehould—Bexdun, 
an welcher der Zusammenhalt der französischen 
M itte lfro n t m it der Ostfront und in  gewissem 
S inns auch die Sicherheit Verduns hängen. 
Konnte man bisher die französische Front als eine 
einheitliche gesicherte M  ihrstellung betrachten, als 
deren Ausfallsw inkel der Raum vor Verdun zu 
gelten hatte, so ist heute unleugbar eine Z w  e i ­
t e l  l u n g  dieser mächtigen Kordonstellung sicht­
bar geworden. Von der Aisne auf die Marne 
schiebt sich ein K e il vor, der so bre it ist, daß er 
nicht ohne weiteres abg quetscht werden kann, 
und so tie f reicht, daß die Ostfront exzentrisch 
hinausgerückt erscheint. Da die deutschen O ff n- 
sivstöße zu drei deutlich sichtbaren, im Zusammen- 
häng strategisch auswertbaren Erfolgen geführt 
Haben, ist die deutsche Heeresleitung in  der Lage^ 
ihre Handlungsfreiheit voll auszunützen und den 
v i e r t e n  O f f e n s i v  stoß nach B e l i e b e n  
a n z u s e t z e n .  Sie hat ihre Angriffsfronten im 
voraus fo gut ausgestaltet und kann die An­
g riffsa rtille rie  sofort nach Durchbruch ohne Zwang 
so leicht seitlich verschieben, daß sie in  kurzer 
Frist die Operationen wieder aufzunehmen ver­
mag. Dadurch unterscheidet sich die deutsche 
Offensive von den Materialschlachten der A l l i i  r -  
Len, die 1917 als wochenlaivge artilleristische und 
monatelang^ ZnfanteriekLmpfe in  die Erscheinung 
getreten sind. S ie führten zur absolut n Fest­
legung der Angriffs fron t, zur mechanischen Durch- 
fechtung der Schlacht im  vorher ausgewählten 
Abschnitt und waren zum Absterben verurte ilt, 
ohne strategische Ergebnisse zu zeitigen. Die Ent­
wicklung des Feldzuges 1918 w ird  lehren, in 
welchem Grade die Verg istigung der Durch- 
bruchsschlacht und SLaffcloffenstve, w ie sie jetzt

B e r l i n ,  10. Ju n i. (W .-T .-B .).

OrotzesHar rptquar t rer ,  1V. 2uir?. 
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Zwischen Arm s und Albert südlich der Ssmme und an der Avre lebte der 

Artillerrekampf auf. ErkundungsLätigkeit hielt an.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Im  kräftigen Angriff brachen w ir gestern m das Höhengelände südwestlich 
von Noyon ein. Westlich der Matz nahmen w ir die französischen Stellungen bei 
Mortsmer und Orvillers und stießen über C uvW y-M cquebourg hinaus vor. 
Oestlich der Matz wurden die Höhen von Gury erobert. Trotz zähen feindlichen 
Widerstandes erkämpfte Infanterie den Weg durch die Wälder von RiequeSourg und 
BamatLe und w arf den Feind über BmrrmonL— Marerri! zurück. Südlich und 
südöstlich von Lassigny drangen w ir weit in den Wald von Thiesesurt ein. 
Heftige Gegenangriffe der Franzosen wurden abgewiesen. W ir machten etwa

8V00 Gefangene
und erbeuteten Geschütze. —  An der Front von Oise bis Reims ist die Lage 
unverändert. O örtliche Kämpfe nördlich der Aisne, nordroestlich von Thatsau- 
Thlerry und bei BriSny brachten Gefangene ein.

Gestern wurden 37 feindliche Flugzeugs und 6 Fesselballone abgeschossen. 
Leutnant K ro ll errang seinen 27. und 28., Leutnant M e t  seinen 27., Leutnant 
Kirschstein seinen 23. Lustsieg.

Der Erste General-Ouarkiermeister: Ludendorsf.

von Hindenburg und Ludendorff geübt wird, den 
Ausgang des Krieges bestimmt.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
B erlin , 8. Zum , abends.

An der Schlachtsront ist die Lage unver­
ändert.

Großes Hauptquartier» 9. Zuni.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Artilleriekampf lebte am Abend vielfach 

auf und nahm heute früh im Kemmelgebiet, 
südlich von der Ssmme und an der Avre an 
Stärke zu. Teilangrifse der Franzosen südlich 
von Hpern» der Engländer nördlich von Beau- 
mont-Hamsl wurden blutig abgewiesen. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Oise lebte die Eefechtstätigkeit auf. 

Örtliche Angriffe der Franzosen auf dem Süd- 
ufer der Aisne und südlich des Ourcq scheiter­
ten. Eigener Vorstoß östlich von Cutry brachte 
45 Gefangene ein. Amerikaner» die nordwest­
lich von Chateau-Thierry erneut anzugreifen 
versuchten, wurden unter schweren Verlusten 
und unter Einbuße von Gefangenen über ihre 
Ausgangsstellungen hinaus zurückgeworfen. 

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
B ei erfolgreicher Unternehmung auf dem 

Ostufer der Mosel machten w ir  Gefangene.
Leutnant K ro ll errang seinen 24. und 25., 

Feldwebel Rumey seine« 23. Luftsteg.
Der Erste Eeneralquartiermeister: Ludendorfs.

B erlin , 9- Zuni, abends. 
Westlich der Oise nahmen w ir  die Höhe von 

Gury und die anschließenden feindlichen Linien.

Französischer Heeresbericht.

Der amtliche franMiicbe Heeresbericht von, 
7. Jun i nachmittags lautet: Nördlich von der Aisne 
nahmen die Franzosen durch Nachtangriff das Dorf 
Leport, westlich von Fontenoy. Südlich von der 
Aisne verbesserten sie ihre Stellungen südöstlich

von Ambleny. Zwischen Ourcq und Marne setzten 
sie ihre örtlichen Operationen fort. I n  der Gegend 
von Neuilly-Lapoterie und Äussreres rückten sie 
merklich vor und eroberten das Dorf V in ly , nörd­
lich von Clignon, ebenso wie Boqueteaux, östlich 
vom Bahnhöfe Neuilly-Lapoterie, dessen Nordrano 
und das Dorf sich im französischen Äesttz befriedet. 
Weiter südlich gewannen amerikanische Truppen 
Boden an der Front von Corcy—Belleau—Bou- 
reschss. Westlich von Chateau-Thierry brachte uns 
ein von französischen Truppen energisch durch­
geführter Angriff die Höhe 204 zwischen Marne und 
Reims wieder. Englische Truppen faßten Fuß im 
Dorfe B liony und fugten den Deutschen starke Ver­
luste zu. Die Franzosen machten im Verlauf dieser 
Kämpfe etwa 100 Gefangene. An der übrigen 
Front m it Unterbrechung Artilleriekampf.

Französischer Bericht vom 7. Ju n i abends: 
Zwischen Ourcq und Marne haben w ir  unsere Teil- 
unternehmungen erfolgreich fortgesetzt. Französische 
und amerikanische Truppen haben ihre Gewinne 
nördlich von V in ly  bis zu den Osträndern von 
Chezy ausgedehnt, Neuilly-Lapoterie und Bou­
resches genommen und im allgemeinen ihre S te ll­
ungen aus der Front Torcy—Bouresches merklich 
verbessert. Zwischen Marne und Reims hat uns die 
aus B ligny fortgesetzte Unternehmung in den Besitz 
des ganzen genannten Dorfes gesetzt. Die Zahl der 
in: Laufs des Tages gemachten Gefangenen über­
steigt 200. Ziemlich große Tätigkeit der beiden A r­
tillerien nördlich des Ourcq und in  der Gegend 
westlich von Reims.

Französischer Bericht vom 8. Jun i nachmittags: 
An der Msneiront ziemlich starke Artillerietätigkeit, 
besonders in der Gegend von Faservlies. Südöstlich 
von Ambleny verbesserten die Franzosen während 
der Nacht ihre Stellungen. Südlich des Ourcq 
setzten die Franzosen ihren Druck fort und erzielten 
neue Fortschritte: sie schoben ihre Linien bis zu den 
westlichen Zugängen von Dammard und Chezy und 
mehr als 1 Kilometer nördlich von Neuilly-Lapo­
terie vor und machten etwa 50 Gefangene. Weiter 
südlich griffen die Deutschen zweimal die fran­
zösischen Stellungen heftig an. An der Front bei 
Bouresches und Le Th-iolet brachen die Franzosen 
Angriffe des Feindes, welcher schwere Verluste e rlitt, 
ohne Vorteile zu erzielen. Auf der übrigen Front 
war die Nacht verhältnismäßig rühm.

Französischer Bericht vom 8. Jum  abends: 
Ziemlich lebhafter Artilleriskampf bei Hangard en 
Santerre, zwischen Oise und Aisne und südlich von 
der Aisne W ir machten bei Neuilly und bei der 
Tonwarenfabrik von Vussiares Fortschritte und 
drangen in das Fort Eloup ein. Der Feind ver­
suchte unsere gestern an der Front Chezy—Dammard 
errungenen Vorteile einzudämmen, indem er dort 
heftige Gegenangriffe machte. Unsere Truppen 
brachten aber alle Versuche des Feindes, der erheb­
liche Verluste e rlitt, zum Scheitern. W ir behielten 
alle unsere Gewinne. Der Tag war sonst überall 
ruhia.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 7. Jun i nach 

mittags lautet: Eine Abteilung unserer Truppen 
g riff letzte Nacht einen feindlichen Posten nordöst­
lich von Bethune an, und nachdem sie der Besatzung 
Verluste beigebracht und ein Maschinengewehr er­
beutet hatte, kehrte sie ohne eigene Verluste zurück. 
Sonst ist von der englischen Front nichts zu melden.

Englischer Berichr vom 7. Ju n i abends: Außer 
beiderseitiger Artillerie tätigkeit in verschiedenen 
Abschnitten ist nichts weiter zu berichten.

Englischer Bericht vom 8. Ju n i morgens: In  
einem gelungenen Streifzug in  der Nähe von 
Hulluch machten w ir vergangene Nacht einige Ge­
fangene. Die feindliche A rtille rie  war nördlich von 
A lbert und südöstlich von Arras tätig.

Englischer Bericht vom 8. Jun i abends: W ir 
unternahmen die letzte Nacht südlich von Arras 
einen Vorstoß gegen feindliche Gräben und fügten 
ihrer Besatzung Verluste zu. Am frühen Morgen 
führten französische T rupM r eine kleine Unter­
nehmung östlich von Dickebusch erfolgreich durch und 
machten dabei 47 Gefangene.

Die Eesamtbsute im Westen.
Durch die Erfolge der siegreichen Armee des 

deutschen Kronprinzen ist die Beute aus den großen 
Kämpfen im Westen seit dem 21. M ärz nunmehr 
auf 185 080 Gefangene, über 2250 Geschütze und 
viele Tausende von Maschinengewehren ange­
wachsen. Die Einbuße an nicht annähernd zu 
schätzendem Kriegsmaterial und Gerät aller A rt hat 
die Entente ungeheure Werte gekostet.

I n  den letzten Kämpfen im Westen haben die 
Franzosen, die vorher schon infolge der englischen 
Niederlagen im März und A p ril aufs schwerste 
bluten mußten, aufs neue hohe Verluste außer an 
Gefangenen auch an Toten, Verwundeten und Ver­
mißten gehabt. Die Regimenter 413, 414, 416 ver­
loren etwa 60 Prozent ihres Bestandes. Besonders 
schwer hat das Regiment 414 bei nutzlosen« Gegen­
angriffen geblutet. Das Regiment 93 büßte eben- 
falls 60 Prozent ein, während die Turkos und bis 
afrikanischen Neger durchschnittlich sogar 70 Prozent 
Verluste hatten.

Die englischen Verluste an Gefallenen. Verwundete« 
und Gefangene«

belaufen sich, dem „Berl. Lokalanz." aus Rottettxrm 
zufolge, nach offiziellen englischen Berichten auf 
7695 Offiziere und 154 939 Mann. Die englische 
Flotte hat während der gleichen Ze it 64 Offizier« 
und 3392 Mann eingebüßt.

Die Fernbeschießung von P aris .
Wie Havas amtlich aus P aris  meldet, wurde 

die Beschießung der Gegend von P aris  durch ein 
weittragendes Geschütz am 7. Ju n i fortgesetzt.

Der Berteidigungsausschutz fü r Paris.
Anläßlich des Beschlusses der französischen Regle, 

rung einen Sonderausschuß m it der Organisation 
der Verteidigung der Festung P aris  zu betrauen: 
erklärt „Petrt Paristen", die jüngsten Ereigniss« 
hätten bewiesen, daß man gegen Überraschungen 
Vorsichtsmaßnahmen treffen müsse Es handle sich 
somit um eine Vorsichtsmaßnahme und nicht um 
eine Verzweiflungstat. Der Beschluß werde be­
ruhigend wirken.

Falsche englisch« Behauptungen.

LT sr««r« HSiKL
deutschen Luftftreitkräste bereits dre Wirksamkeit der 
der englischen Zeitung wäre richtig, wenn seine V or­
aussetzung richtig wäre. Nach dem deutschen Siege 
am Chemin des Dames dürste aber auch unseren 
Feinden klar geworden sein, daß die Wirksamkeit 
der deutschen Fliegertruppe noch immer der unserer 
Geqner überlegen ist. Eine so völlige Überraschung 
des Gegners, wie sie der obersten Heeresleitung am 
27 M a i gelungen ist, kann nur vollbracht werden, 
wenn ihre Vorbereitungen durch die Überlegenheit 
der eigenen Luftsireitkräfte dem Gegner haben ver­
borgen werden können und die oberste Heeresleitung 
die Gewißheit gehabt hat, in den Wochen der 
Kampfpause über die Maßnahmen des Gegner- 
hinreichend durch Luftaufklärung unterrichtet zu sein 
Daß diese Leistung von den Deutschen vollbracht ist 
versuchen unsere Gegner jetzt durch die Behauptung 
-u verheimlichen, sie seien nicht überrascht worden 
Hierm it stellen sie dem General Fach kein rühm­
liches Zeugnis aus. Deutschland wenigstens schätzt



Wher ein, als daß es annähme, Fach habe 'den deut 
sthen Ansturm vorausgesehen, ihm aber nicht wir­
kungsvollen Widerstand entgegensetzen können.

Die hilfsbereiten Engländer.
Die Jassyer Zeitung „Timpul" fchreM über die 

letzte deutsche Offensive an der Westfront: Als sich 
die deutschen Heere der Marne näherten, herrschte 
in London Uneinigkeit und Krämergeist. Jetzt, wo 
Paris bedroht ist, klammert sich die englische Armee 
an die Küste und scheint wenig Neigung Zu haben, 
dem bedrängten Bundesgenossen Zu Hilfe zu kommen. 
Die Sonderzwecke des britischen Verbündeten zeigen 
sich immer klarer, und die französische Presse ver­
merkt mit verhehlter Bitterkeit Enttäuschung über 
den treubrüchigen Freund. Wir wissen nicht, was 
die Zukunft bringt; aber die Interessen Frankreichs 
werden wohl mchr mit denen Englands zusammen­
gehen.

E .  »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

oom 8. Jun i meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Zwischen Asiago und der Brenta setzte der Feind 
seine Erkundungsvorstöße mit starken Abteilungen 
fort. Er wurde zumteil durch Feuer, zumteil im 
Handgemenge abgeschlagen. Der Artilleriekampf ist 
an der ganzen SüdwestfronL andauernd rege.

Der Chef des Eeneralstabes.

Amtliche Wiener Meldung vom 9. Jun i: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Die italienische Erkundungstätigkeit erfuhr 
gestern eine weitere Steigerung; sie blieb überall 
erfolglos.

I n  den Judikarien und bei Asiago trieb der 
Feind Abteilungen von Vataillonsstärke gegen 
unsere Stellungen, sie wurden durch Feuer abge­
wiesen.

Sehr erbitterte Kämpfe entwickelten sich aus den 
wiederholten Angriffen auf den Monte Pertica. 
Der Feind stieß nach heftigem, um Mittag zu größ­
ter Kraft anwachsendem Geschützfeuer in 1 Kilo- 
meter Frontöreite vor. Seine Anstürme scheiterten 
an der trefflichen Wirkung unserer Artillerie und 
an der Tapferkeit der Kämpfer im Schützengraben. 
In  stark gelichteten Neihen fluchtete der Angreifer 
auf seine Linien zurück. Gefangene und Kriegs­
mittel blieben in unserer Hand. Besondere Au­
fführung verdient das bewährte Komaromer Feld­
jägerbataillon Nr. 19; es hat den Hcmptänteil am 
Erfolg.

Auch an der Piavemündung scheiterten alle Er- 
kmdrrngsversuche des Gegners.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom

7. Juni lautet: Auf der Hochfläche von Asiago 
brachte eine unserer Sturmabteilungen bei einem 
Einbruch in die feindlichen Gräben vor dem Monte 
Valbella außer 56 Gefangenen 6 Maschinengewehre 
und reichliches Kriegs gerät ein.

Italienischer Berrcht vom 8. Jun i: Längs der 
Linien kein Jnfanteriekampf. Die Tätigkeit der
Artillerie auf beiden Seiten hielt an der Bergfront 
Whlbar an und verstärkte sich Zeitweise an den Stell­
ungen zu beiden Seiten der Piave und im Küsten- 
abschniü.

« , ,  ^ *

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
7. Jun i lautet: Palästinafront: Zwischen Küste
und Jordan nahm unsere Artillerie an verschiedenen 
Stellen lohnende Ziele des Feindes unter wirksames 
Feuer. Östlich des Jordan wurden feindliche Er- 
mndungsvorstötze leicht abgewiesen. Ein feindliches 
Flugzeug wurde von unserem Abwehrfeuer ergriffen 
und stürzte hinter den feindlichen Linien ab. — Von 
den übrigen Fronten nichts Neues.

Türkischer Heeresbericht vom 8. Jun i: Von den 
Kampffronten nichts Neues.

Die Kampfe in den Kolonie».
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Der englische Heeresbericht aus Ostafrika vom 
7. Ju n i lautet: Nachdem der Feind den Lurio-Fluß 
ungefähr am 31. M ai in der Nähe von M ativa (? ) 
überschritten hatte, hielt er die Übergänge gegen 
unsere verfolgenden Streitkräfte, bis er am 3. Juni 
vertrieben wurde. Dann setzte er seinen Rückzug 
südwärts fort. Sein« Vortruppen waren mit un­
sere« Streitkräften während des 31. M ai und 
1. Jun i in ein Gefecht in der Nähe von den Jnagu- 
Lergen «»wickelt (Mandumba-Mrge).

» . »
Die Uümpse znr 5ee.

Reue U-Bool-Beute.
W. T.-B. meldet amtlich:
Durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote wur­

den im Sperrgebiet um England wiederum 
10 800 Brutto-Negiftertonneu 

Handelsschiffsraum vernichtet.
Unter den versenkten Schiffen befand sich ein 

Hefbeladener mittelgroßer Frachtdampfer, der aus 
einem stark gesicherten Gelertzug herausgeschossen 
rmrrde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Neue L-Bootsersvlge auf dem nördlichen Kriegs- 
Wwplatze:

12 50V Brutto-Regiftertonnen 
Haudelsschiffsraum.

A. a. wurde ein mittelgroßer französischer 
Dampfer aus einem durch vier Zerstörer gesicherten 
Gekeitzug herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Der Untergang ver „Koningin Rezentes".
Amtlich wird gemeldet: Nach Nachrichten aus 

Holland sollen mehrere Leute der Besatzung des 
holländischen Dampfers „Koningin Regentes" be­
hauptet haben, daß das Schiff torpediert sei. Nach 
den mit Holland von der deutschen Regierung für 
die sichere Öberfahrt der Austauschdampfer ge­
troffenen Vereinbarungen und den demgemäß den 
Unterseebooten erteilten Anordnungen ist es voll­
kommen ausgeschlossen, daß die „Koningin Regen­
tes" von einem deutschen Unterseeboot angegriffen 
und beschossen worden ist. Daher muß die übrigens 
im Widerspruch zu den Auslassungen anderer 
Beobachter stehende Verdächtigung in einem Teil 
der holländischen Presse, als ob ein deutsches Unter­
seeboot schuld an dem Verlust des Dampfers und 
mehrerer Menschenleben sei, auf das nachdrücklichste 
zurückgewiesen werden.

Wie das niederländische Korrespondenz-Büro er­
fährt, haben die ersten amtlichen Berichte, die den 
Marinebehörden anläßlich der Versenkung der „Ko­
ningin Regentes" eingereicht worden sind, jetzt eine 
nähere Untersuchung durch eine besondere technische 
Kommission in MiddelLurg notwendig gemacht.

Weitere Schiffsverluste.
„Maasbode" meldet: Der amerikanische Dampfer 

„O. V. Jennings" (10 290 Tonnen) ist am 21. März 
an der englischen Küste mit dem englischen Dampfer 
„War Knight" (7591 Tonnen) zusammengestoßen. 
Weiteres über das Schicksal der Schiffe wird nicht 

emeldet. Der englische Dampfer „Bafll" (3223 
önnen) ist nach dem Zusammenstoß mit dem 

Dampfer „Margaux" gesunken. Der englische 
Dampfer „Alcinous^ (6713 Tonnen) ist durch Zu- 
ammenstotz mit dem Dampfer „Artemis" schwer be- 
chädigt worden. Der englische Dampfer „Antenor" 
.'5319 Tonnen) ist, nachdem er im Mittelländischen 
Meer torpediert worden war, schwer beschädigt in 
den Hafen von Algier eingelaufen. Der englische 
Dampfer „Demodocus" (6689 Tonnen) ist schwer 
beschädigt in M alta eingelaufen, ebenso der nor­
wegische Dampfer „Telabot" in Rotterdam, der ge-

„SLockholms Dagblad" meldet unter dem 9. Jun i 
aus Kristiania: Gestern kamen 11 Mann von dem 
schwedischen Varkschiff. „Anton" an, das auf der 
Reise nach Westhartlepool mit einer Holzladung 
Lei Lindesnaes von einem deutschen U-Boot durch 
Brandbomben versenkt worden war. Die Besatzung 
brachte 23 Stunden im Boote zu.

Nach einer Mitteilung des dänischen Ministe­
riums des Äußern ist die dänische Schonerbrigg 
„Argus" am 2. Jun i im Atlantischen Ozean ver­
senkt, die Besatzung in Galway gelandet worden.

Reuter meldet: Am Sonntag kam in einem 
irischen Hafen ein im Sinken begriffener Velfaster 
Dampfer mit drei Toten an Bord an, der durch ein 
deutsches Unterseeboot nach der Abreise aus ernem 
englischen Hafen torpediert worden war.

Angeschwemmte Minen an der holländischen Küste.
Das niederländische Korrespodenz-Büro meldet: 

Im  M ai sind an der holländischen Küste 41 Minen 
angetrieben, von denen 39 englischer, 1 deutscher 
und 1 unbekannter Herkunft waren. Im  ganzen 
sind seit Beginn des Krieges 1559 Minen ange­
trieben worden, 3682 englische, 80 französische, 335 
deutsche und 162 unbekannter Herkunft.

(Siehe Untergang des holländischen Dampfers 
„Koningin Regentes^!)

M ,
Amerikas Kampf gegen die Unterseeboote.

20 Kriegsschiffe auf der Suche.
Aus London wird gemeldet: Nach einer New- 

yrrker „Times"-Meldung find mehrere amerikanische 
Fliegergeschwader und etwa 29 Kriegsschiffe» dar­
unter zahlreiche Torpedoboote, aufgeboten worden, 
um die an der amerikanischen Küste umherfahrenden 
Unterseeboote ausfindig zu machen.

Der vorn amerikanischen Marineamt eingerichtete 
Wachtdienst läßt erkennen, daß die Behörden der 
Tätigkeit der deutschen Unterseeboote eine viel 
ernstere Bedeutung Leimessen, als in den Kommen­
taren der Presse zum Ausdruck kommt. Alle verfüg­
baren Torpedojäger, Motorboote und Wachtschiffe 
sind für den Patrouillendienst an der amerikanischen 
Küste mobilisiert worden und damit beschäftigt, die 
ganze Küstenstrecke von Newyork bis zur Delaware- 
bucht abzusuchen. Sie arbeiten dabei Hand in Hand 
mit den Marinefliegern und den Piloten, die die 
Heeresverwaltung dem Marineamt zur Verfügung 
gestellt hat. Die ganze Küste ist nach E intritt der 
Dunkelheit in Finsternis gehüllt, da gemäß den er­
lassenen strengen Vorschriften selbst in den kleinsten 
Küstenorten nicht ein einziges Licht gebrannt wer­
den darf. Das Ergebnis dieser großen, von der 
Öffentlichkeit dringend geforderten Krafientfaltung 
ist bisher ein völlig negatives.

Weitere Versenkungen.
Aus Newyork wird gemeldet: Ein Unterseeboot 

versenkte Freitag früh den norwegischen Dampfer 
„Vinland" (1113 Brutto-Registertonnen). 19 über­
lebende wurden gelandet.

Das amerikanische SchiffahrtsamL meldet: Der 
englische Dampfer „Harpathian" (4588 Vrutto-Reg.- 
Tonnen) wurde am Mittwoch torpediert und sank. 
Die Besatzung ist gerettet.

Der dänische Dampfer „Arges" ist im Atlan­
tischen Ozean versenkt worden. Die Besatzung ist in 
Solvay gelandet worden.

Das französische Marineamt halt es für unan­
gebracht, der Presse bekanntzugeben, wieviel fran­
zösische Schiffe in den vier oder fünf durch Zwangs- 
umstände gesperrten amerikaischen Häfen liegen. 
Man hofft, von einem der in Brest und Bordeaux 
erwarteten atlantischen Schiffe nähere Nachrichten 
über gewisse bisher amtlich unbestätigte Opera­
tionen der deutschen U-Boote zu erhalten.

Sie wurden alle vier ins hiesige Krankenhaus ein­
geliefert, wo das jüngste Kind im Alter von drei 
Zähren bereits gestorben ist. Die Mutter liegt hoff­
nungslos darnieder. Die Familie besteht aus neun 
Kindern. Der Vater befindet sich im Felde.

6 Freystadt- 8. Juni. (Besitzwechsel.) Die 
Witwe Gust hat ihr in der Bahnhofstraße gelegenes 
Hausgrundstück mit Garten für 15 000 Mark an den 
Molkereiverwalter Wagenknecht verkauft.

r- Argenau, 9. Juni. (Beschlagnahme. — Frost­
schaden.) Der Solbad-Inspektor und stellv. Amts- 
anwalt Scheffler in Hohensalza ließ hier ein von 
der Arbeiterfrau Dzinbaka erstandenes 2 Zentner 
schweres Schwein schlachten und schaffte etwa 
150 Pfund nachhause. Die Polizei erfuhr jedoch 
davon und konnte bei der Frau noch 14 Pfund 
Fleisch beschlagnahmen. Das gleiche dürste auch 
wohl in Hohensalza geschehen sein. — Der in den 
letzten Nächten herrschenoe Frost hat am ^Gemüse, 
an den Kartoffeln und dem Roggen beträchtlichen 
Schaden angerichtet. Namentlich bei letzterem 
dürfte der Körnerertrag sehr gering werden, da die 
Blüte teilweise vernichtet wurde.

s Strelno, 8. Juni. (Besitzwechsel.) Der Grund­
besitzer Gustav Lindemann in Kaisershoh hat sein 
Grundstück für 13 009 Mark an den Grundbesitzer 
Robert Klotzbücher in Kaisershoh verkauft.

rokalnachrlchlen.

provirizialnachrichten.

Am E-eimrsrMlg. 11. Jun i. 1917 Zusammen- 
bruch eines englischen Kau all rieangnffes bei 
Messines. Abdankung Königs Konstantin von 
Griechenland. 1916 Niederlage der Russen bei 
Buczacz. 1915 Erstürmung der russischen Brücken- 
kopfstellung b i Sieniama. 1914 's Erzherzog 
Adolf Friedrich von Mecklenburg-Strelitz. 1903 
Ermordung Alexanders und D raaas von Ser- 
bi.n. 1864 * Richard Strauß, hervorragender 
Tondichter. 1882 Ausstand in Mexandria. Er­
mordung der Europäer. 1847 f  John Franklin, 
bekannter Nordpolfahrer. 1742 Fried n zu Bres- 
lau. Ende des ersten schl fischen Krieges. 1294 
-f Nager Baco, Erfinder der Vergrößerungs­
gläser. __________

Thor», 10. Ju n i 1918.
— ( G e n e r a l d e r J n f a n t e r i e v .  Schack.) 

von Kriegsausbruch bis Mitte Juni 1916 stellv. 
kommandierender General des 17. Armeekorps in 
Danzig, vollendet am 14. Jun i d. J s . in seinem 
Ruhesitze in Berlin-Schmargendorf. Ruhlaer- 
straße 17/18, sein 65. Lebensjahr. Geboren am 
14. Juni 1853 in Stettin — sein verstorbener Vater 
August von Schack war Major im Regiment Eardes- 
du-Torps —, tra t er am 2. August 1870 als Kadett 
in das Grenadier-Regiment 9 ein und wurde am 
28. Oktober desselben Jahres Leutnant. 1879 Ober­
leutnant, 1886 Hauptmann, 1893 Major unter Ver­
setzung in das Grenadier-Regiment Nr. 1. Als 
Bataillonskommandeur wurde er 1894 in das Garde- 
Grenadier-Regiment Nr. 3 versetzt. Im  Jahre 1900 
Oberstleutnant geworden, erfolgte im M a, desselben 
Jahres seine Versetzung in das 3. Garde-Regiment 
ZU Fuß. Im  folgenden Jahre wurde er Komman­
deur des Landwehr-Bezirks 4 Berlin und 1902 
Oberst. Als solcher wurde er 1903 Kommandeur des 
Leibgrenadier-Regiments 8 in Frankfurt a. O. und 
1906 als Generalmajor Kommandeur der 55. Jns.- 
Brigade, 1909 Generalleutnant und Kommandeur 
der 10. Division in Posen, am 16. Jun i 1911 Gou- 
verneur von T h o r n .  Den Charakter als General 
der Infanterie erhielt er am 16. Juni 1913. Am

— ( D a s  B e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s «
Hi l f e )  erhielt: Gemeindevorsteher Ut k e  au»
Kostbar, Landkreis Thorn.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e l s s  
T h o r n . )  Der königliche Landrat hat bestätigt: 
den Gutsverwalter Franz Wadephu! in Bielawy 
als 2. Gutsvorsteher-Stellvertreter für den Guts- 
bezirk Bielawy, ferner die Wiederwahl des Loko­
motivführers Robert Schilling in Piask zuw 
Schöffen für die Gemeinde Piask.

— ( B e s t a n d e n e  L e h r e r p r ü f u n g . )  Am 
8. d. Mts. fand durch Herrn Regierungs- und Schul- 
rat Nikolaus im Beisein der Herren Kreisschul- 
inspektor Biewald und Rektor Zill die 2. Lehrer­
prüfung des Lehrers P r z e p e r s k i  in Bachau 
statt, welcher die Prüfung bestand.

— ( Di e  H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  V e r ­
e i n s  D e u t s c h e r  Z e i t u n g s v e r l e g e r )  fand 
am Sonntag in B e r l i n  im Hotel „Prinz Al­
brecht" statt. Die Versammlung war außergewöhn­
lich stark besucht. Nach den einleitenden Worten

Errlmsee. io. Zuni. (Ein gräßlicher Unglücks- 
fallj ereignete sich gestern Abend in B e s d o r f . j  Thorn.
Beim Feueranmachen goß die Besitzerfrau VorcherL; — ( D a s E i s e r n e K r e u z ) e r s t e r  Klafft
aus einer mit mehreren Litern gefüllten Kanne j haben erhalten: Oberlehrer, Leutnant und Vatls.- 
Spiritus auf den bereits glimmenden Tors. Die / Adj. Kurt G ö r i n g e r  vom Progymnasium in Pr. 
Flamme schlug zurück, und der brennende Inh a lt - Friedland; Leutnant Z eitz  aus Strasburg Wpr. 
der Kanne ergoß sich über die bedauernswerte Frau,  ̂— M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wur- 
die lichterloh brannte. Die Kinder scharten sich in  ̂den ausgezeichnet: Leutnant d. R. Ludwig
ihrer Angst um die Mutter und fingen ebenfalls s c h w a r z  (Feldart. 36), Sohn des Dirigenten des 
Feuer. Erst mit Hilfe der Nachbarn wurden die i Danziger Lehrergefangvereins Schwarz; Marzell 
Frau und drei ihrer brennende» Kinder c w re tte t. 'C ie c h o ra c k i (Futzart. 11) aus Tborn.

der Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Leib 
grenadier-Regiments 8 mit der gesetzlichen Pension 
zur Disposition gestellt. Bald nach Kriegsausbruco 
erhielt er ein Patent seines Dienstgrades. Bei 
seinem Rücktritt von der Stellung als stellv. kom­
mandierender General des 17. Armeekorps in 
Danzia wurde ihm der Rote Adlerorden 1. Klasse 
mit Eichenlaub verliehen. Das Eiserne Kreuz 
L. Klasse besitzt Exzellenz von Schack vom Feldzuge 
1870/71, das Eiserne Kreuz 1. Klasse seit 1915.

— ( G e n e r a l l e u t n a n t  P h i l i p p  v o n  
F i s c h e r - T r e u e n f e l d )  in Freiburg i. Br. 
feiert am Mittwoch seinen 80. Geburtstag. Als 
Sohn des Kriegsgerichtsrats von Fischer-Treuenfeld 
am 12. Jun i 1838 in T h o r n  geboren, tra t er am 
26. September 1855 in das 4. rheinische Infanterie- 
Regiment Nr. 30 in Köln ein, in dem er am 5. Jun i 
1865 zum Oberleutnant und am 14. Januar 1870 
zum Hauptmann und Kompagnieches befördert wurde 
und sich in Frankreich das Eiserne Kreuz 1. Klasse 
erwarb. Im  Jahre 1872 in das 1. nassauische Jnf.- 
Regt. Nr. 87 m Mainz versetzt, wurde er 1876 in 
den Generalstab des 6. Armeekorps in Breslau und 
bald darauf rn den großen Generalstab versetzt. Am 
19. August 1876 wurde er zum Major befördert, wo­
rauf er 1878 zum Stäbe des 5. badischen Jnf.-Regts. 
Nr. 13 in Freiburg i. Br. versetzt und 1880 zum 
Bataillonskommandeur des 2. badischen Grenadier- 
Regiments Kaiser Wilhelm I. Nr. 110 in Mann­
heim ernannt wurde. Unter Beförderung zum 
Oberstleutnant am 12. Januar 1884 zum Stäbe 
dieses Regiments versetzt, wurde er am 14. Mar 1887 
Oberst und Kommandeur des 7. rheinischen Jnf.- 
Regts. Nr. 69 in Trier und im Jahre 1888 des 4. 
magdeburgischen Jnf.-Regts. Nr. 67 in Mamz. 
Unter Beförderung zum Generalmajor am 24. März 
1890 zum Kommandeur der 57. Jnf.-Vriaade in 
Freiburg i. Br. ernannt, tra t er am 17. M ai 1892 
als Generalleutnant in den Ruhestand über.

— ( A r r f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Johann B e l e w s k i  aus 
Nußdorf, Kreis Briesen; Gustav G o g o l i n  aus 
Segartowitz, Kreis Culm; Gefreiter Karl Gu s e  
aus GoloLLny» Kreis Culm; Joseph K a m i n s k i  
aus Culmsee, Landkreis Thorn; Unteroffizier 
Alfons K a n d y b a  aus Lessen, Kreis Graudenz; 
Paul P i o t r o w s k i  aus Schwarzbruch, Land­
kreis Thorn; Hauptmann und Batls.-Führsr Fritz 
R e u t e r ;  Oberleutnant und Komp.-Führer W i l ­
l i g e r  (Jnf. 21); Einj., Gefreiter Otto C z a r s k e  
(Pion.-Batl. 23) aus Thorn; Musketier Friedrich 
F a n s  l a u  (Jnf. 93) aus Thorn-Mocker; Grena­
dier Hugo R u t h  er  aus Neubruch, Landkreis 
Thorn; Schütze Willi R e i t e  aus Thorn; Ge­
freiter Max W i t l  aus Podgorz, Landkreis Thorn.

Infolge eines Unfalles starb oer Landsturmmann 
Karl B o r k  aus Dübeln bei Culmsee, Landkreis

ges Wirken zurückblicken kann, erstattete 
ralsekretär den Jahresbericht. Aus dem Bericht 
ging hervor, welche Summe von Arbeit auch in 
diesem Jahre Vorstand und Geschäftsstelle in Er­
füllung der Aufgabe des Vereins geleistet haben. 
Die Debatte zum Hauptpunkt der Tagesordnung 
über die derzeitige Lage des deutschen Zeitungs­
gewerbes ergab manches Interessante. Es zeigte 
sich deutlich, wie schwer gerade das Zeitungsgewerbe 
unter dem Ernst der Zeit zu leiden hat, wie schwer 
besonders die ungeheure Erhöhung der PapLerprei.se 
den ganzen Beruf bedroht. Aus den Besprechungen, 
die der Vorstand mit führenden Parlamentariern 
aller Parteien hatte, ergab sich jedoch, daß Aussicht 
besteht, durch Eingreifen des Reiches eine Kata­
strophe von der deutschen Presse abzuwenden. 
Klagen wurden auch in diesem Kreise über die viel­
fach mißbräuchliche Handhabung der Zensur laut, 
auwrund deren eine Entschließung, die geeignete 
Abflellungsmaßnahmen vorschlägt, einstimmig ange­
nommen wurde. Die Tagung hinterließ wieder den 
Eindruck eines starken Zusammenhalts der deutschen 
Zeitungsverleger und zeigte, wie einmütig und ent­
schlossen die im Verein Deutscher Zeitungsverleger 
zusammengefaßte Verlegerschaft, gleichviel, ob es 
sich um große, mittlere oder kleine Zeitungen han­
delt, hinter der Vereinsleitung steht.

— ( Di e  G a s t w i r t e  u n d  d i e  n e u e n  
S t e u e r v o r l a g e n . )  Der Deutsche Gastwirts- 
verband hat in einer Berliner Sitzung des großen 
Vorstandes, die aus allen Teilen des Reiches besucht 
war, zu den neuen Getränkesteuern Stellung ge­
nommen. I n  einer von dem neugewählten Ver­
bandsdirektor Rechtsanwalt Dr. Weiskam begrün­
deten E n t s c h l i e ß u n g  werden die Steuer- 
vorlagen bei der Finanzlage des Reiches trotz 
schwerer Bedenken im allgemeinen als berechtig 
anerkannt; doch verlangt der Verband eine Reihe 
von Änderungen, um einer Existenzgefährdung des 
Wirtegewerbes vorzubeugen. Insbesondere wendet

die Bestimmung, daß die Wirte im Sinne des Gesetzes 
zu den Verbrauchern gehören. Ferner sprach sich der 
Vorstand gegen die zurückgehenden B e s t r e b u n ­
g e n  d e r  M ä ß i g k e i t s v e r e i n e  aus, durch 
welche dem Volke das Recht auf . Erholung und 
Lebensfreude verkümmert würde. Der Verband 
spricht sich dagegen aus. dich ein Provrnzialverband 
des Vereins gegen den Mißbrauch geistiger Ge­
tränke die angestrebte Einschränkung oer Polizei­
stunde und die Schließung der Wirtschaften an Sonn- 
und Feiertagen damit begründet, das Vorhanden­
sein vieler nicht voll beschäftigter Kriegsverleüter 
sowie die große, dauernde Lohnsteigerung würden 
die Neigung zur UnmäßigkeLL im Trinken auf viele 
Jahre außerordentlich begünstigen. Der Verband 
hofft, daß die Regierung sich hierdurch nicht beein­
flussen lassen wird.

— ( E r h ö h u n g d e s Z u s ^ l a g s f ü r L L S -  
gs  H o d e n s  P f e r d e . )  Von gut unterrichteter 
Seite geht uns die Mitteilung zu, daß der Zuschlag 
zum Friedenspreis für ausgehobene Pferde mit 
Wirkung vom 15. Oktober 1917 ab von 100 auf 125 
Prozent heraufgesetzt ist. Die Härten, von denen 
die Pferdsbesitzer bei der letzten ZwangsausbeLung 
betroffen wurden, werden hierdurch wesentlich ge­
mildert. Der erhöhte Zuschlag von 25 Prozent des 
Friedenspreises gelangt in nächster Zeit zur Aus­
zahlung. I n  welcher Weise dies geschieht, wird recht­
zeitig bekannt gemacht werden. Es bedarf hierzu 
keiner Anträge seitens der Vorbesitzer der ausge­
het» enen Pferde.

— ( I m  Ze i c h e n  d e r  L u d e n d o r f f -  
S p e n d e . )  Dem vorletzten GroßkampffonnLage zu­
gunsten der Ludendorff-Spende folgten am gestrigen 
Sonntage, in finanzieller Hinsicht, recht erfolgrerche 
Einzelunternehmungen und örtliche Angriffe auf dre 
Geldbörsen der Bürgerschaft, — Veranstaltungen» 
denen selbst die drohenden Wetterwolken am Jun i­
himmel kaum einen Abbruch tun konnten. Zwar 
war gestern das Heer der Sammler von der Straße 
verschwunden, aber statt ihrer bildete Herr Opern­
sänger F r e n k e l , schon in aller Herrgottsfrühe mit 
der bändergeschmückten Laute die Sängerfahrt durch 
die Straßen antretend, das Merkmal des Tages, 
gefolgt von einer großen Anzahl Kinder und Er­
wachsener. Er schleuderte mit seinem kraftvollen 
Organ nicht umsonst den „Haßgesang gegen Eng- 
larch", den Feind, hinaus und konnte, als reicke« 
Lohn seiner Mühe, den Regen von Geldmünzen, der 
sich aus allen Stockwerken ergoß, wo immer er 
sich hören ließ, einstreichen, sodaß er, der sich so oft 
in den Dienst der guten Sache gestellt, mit dem Er­
gebnis des Tages, 202,30 Mark, zufrieden sei» 
wnnte. — Nicht weniger Erfolg hatte der Blondin 
unserer Tage, Herr Sergeant C a m i l i o  M a y e r ,  
der sich auf dem Kasernenhofe der 176er in seine« 
unerreicht dastehenden Seilkünsten zeigte, gefolgt 
von den staunenden Blicken einer vierhundert- 
köpfigen Menschenmenge diesseits und jenseits der 
Kasernenhofmcmer. Für Herrn Mayer, der schon 
so oft das Seil bestiegen, wenn es galt, seinen ver­
wundeten Kameraden zu helfen, scheinen, auck Lei 
den heikelsten und waghalsigsten Aufgaben, Schwie­
rigkeiten irgendwelcher Art garnicht zu bestehen. 
Ob er leichtbeschwingten Fußes, wie auf Flügel- 
schuhen des GLLterboten, nach dem Takte der Musik 
über das Seil schreitet, ob er, mit einem fröhlichen 
„Prosit" sein Glas Bier in lustiger Hohe trinkt, 
oder ob er. ein Scherzwort auf den Lippen, vergnügt 
über das Seil radelt und, trotz gefährlichen W indA  
mit Stelzen oder verbundenen Augen das Seil 
schreitet, immer zeigt er sich als der „König ber 
Lust", für den es Grenzen nicht zu geben s ä f . ^  
Auch er konnte mit dem Erlös des Tages.
200 Mark, zufrieden sein. Eine Wiederholung W e r  
Vorführungen wird, worauf wir auch an vrejer 
Stelle hinweisen, am morgigen Dienstag, aoenos 
72. Ubr. au? dem gleichen Platze ktattfriden. und



zwar wird neben Herrn Mayer auch seine Partnerin 
oas S eil besteigen. Vielleicht empfiehlt es sich, das 
Eintrittsgeld auch von der großen Menge der 
„Zaungäste" außerhalb der Kasernenhofmauer zu 
erheben.

— ( E i n  L u d e n d o r f f - K o n z e r t  i m  
B i k t o r i a p a r k . )  Der zweite Sonntag der 
Opferwoche gehörte dem Viktoriapark. der —
nachdem am ersten Sonntag die Mattn rchöre

ner Bäume zu einem großen Konzert vereinigte. 
Das W tter war günstig; die Sonne drohte zwar 
hinter Regengewölk zu verschwinden, schob ab r, 
nach den ersten Vortrügen, den Vorhang wied r 
zurück eine immer reichen Spende an Licht und 
Wärme sendend, die den Auf nthalt in dem wohl- 
g schützten Park je länger, je angenehmer machte 
und die Gäste .dis nach 10 Uhr festhielt. Das 
Konzert zeichnete sich nicht allein durch glänzende 
Leistungen sondern zugleich auch durch Mannig- 
fatligkeit aus. N Leu den drei Baritonisten — 
Bassisten hat der Krieg merkwürdigerweise nach 
nicht nach Thorn geführt — Herrn Schenk, d r die 
Arie vom „Wiedersehen" aus „Undine" sehr schön 
vortrug, Herr Brötzmann d r zwei Lieder von 
Sebathir und Eeehl durch den Wohlklang sein s 
Organs zur Geltung zu bring n wußte, und 
Herrn Frenkel der mit dem Vortrug d s  Her- 
mannscheri Liedes „Die drei Wand rer", mit Or­
chester und Klavierbegleitung, künstl risch zur 
Höhe führte und mit der großartigen Gestaltung 
dies s  dramatischen Gebildes einen starken nach­
wirkenden Eindruck machte, trat noch auf der 
Geiger-Solist Herr Pörtner. der die Faust- 
Fantasie, mit Örchefterbeglertung. von Sarasato 
glänzend ausführte; und auch ein Doppel- 
quartett von Solisten, zu dem auch der Thorner 
Mann rgesangverein „Liederfreunde" zwei M it­
glieder die Herren Gorczewicz und Zanz-Soyn 
gestellt hatte, wirkte noch mit und erfr ute die 
Hörerschaft mit d r mustergiltigen Ausführung 
des Ksschat'schen Tonwerks „Am Wörther Se-. 
Die Klavierb^leitung dies s Werks wie auch der 
Lieder lag in den bewährten Handen d s Herrn 
Kauffmann, der gleich Herrn Fr nkel ein treuer 
Helfer der Kriegswohlfahrtspflege, in d ren 
Dienst Leid ebenso unermüdlich, wie erfolgreich 
sind. Das Jnstrumentalkonzert wurde von den 
vereinigt n Kapellen der Garnison unter Lertuna 
des Herrn v. Wilmsdorf mit gewohnter Fr ihert 
ausgeführt. Da der Garten voll b fetzt war, 
konnt die Summe von 613 Mark dem Fonds der 
Ludendorff-Spende zugeführt w rden.

— ( K r e i s v e r e i n  v o m  R o t e n  K r e u z  
T h  o r n - S  t a d t.j Am Sonnabend fand im Stadt- 
verordnetensitzungssaale unter Vorsitz des Herrn 
Stadtrats Rittweger die Jahresversammlung statt. 
Es erfolgte zunächst die Vorstands-Ergänzungswahl 
mit dem Ergebnis, daß die ausscheidenden Herren 
Amtsgerichtsrat von Valtier und Rentmeister 
Wurll (Schatzmeister) wieder-, anstelle des Herrn 
Superintendent Waubke, der in einem Schreiben 
eine Wiederwahl abgelehnt hatte, Herr Pfarrer 
Liz. Freytag neugewählt. Dem Jahresbericht, den 
der Schriftfnhrer Herr Obersekretär S c z e p a n  er­
stattete, entnehmen wir: Der Verein, dessen

mehr hervorgetreten, weil sich in Thorn ein beson­
derer Ausschuß für Kriegswohlfahrtspflege gebildet 
hatte, der alles an sich zog, und dem der Verein auch 
seine. M ittel Mr Verfügung stellte. Der Kreis- 
verein Stadt Thorn, der 261 zahlende Mitglieder 
hat,' hat aber hübsche Summen aufgebracht und be­
sitzt trotz aller Aufwendungen auch noch ein kleines 
Vermögen. M it der Papiersammluna haben wir 
viel Arger gehabt, da das Gesammelte trotz aller 
Bitten nicht abgeholt und deshalb teilweise wieder 
verstreut wurde; doch ist immerhin ein Erlös von 
724 Mark daraus erzielt worden. Für die weitere 
Sammlung von Altpapier, das zur Fällung der 

-  -  inen gut zu verwenden, wer-

insofern eine rege Geschäftstätigkeit entwickelt, als 
er den Verkehr mit dem Provinzialverein, dem 
Roten Kreuz in Berlin und dem Ausschuß der 
Kriegswohlfahrtspflege Thorn vermittelte und 
jedes Gesuch um Zuwendungen wie Vorschläge für 
^  ' hten hatte.Auszeichnungen zu" begutachten hatte. Den Kassen­
bericht erstattete Herr Rentmeister W u r l l .  Da-

M » »
, große Zahl von Unglücksfallen, die Lei Lawinen- 

stürzen entstanden find. Am besten in Erinnerung 
ist noch di-a Vernichtung der alten Lemnitz- 
fallbaude im Melzergrund (oberhalb Krumm- 
hübel) durch eine mächtige Schneelawine kurz nach 
Ostern 1902. Eine ganze Reihe bekannter Eebirgs- 
führer und Eebirgsorte find schon den Lawinen 
zum Opfer gefallen. Bei Elasendorf auf der 
böhmischen Seite M ets eine Lawine 8 Personen 
Die Pfingstausflügler die aus dem RiHengebirge 
zurückkehrten, das während der Feiertage einen 
gewaltigen Besuch ausweisen konnte, berichteten, 
wie aus manchen W gen riesige Felsmafien liegen, 
die von Lawinen herabgerissen worden find. Be­
sonders heftig waren die Lawinenstürze an den 
Teichrändern. Zm kleinen Teich schwammen große 
Schneeinseln, Reste von abgestürzten Lawinen, 
umher. Die alpine Flora des Gebirges hat sich 
infolge des herrlichen warmen Wetters schon gut 
entwickelt.

hielt Herr Pfarrer G o l l n i c k  einen Vortrag über 
„Die Landgräfin von Thüringen als Vorbild der 
deutschen Frau im Weltkriege . indem er u. a. aus­
führte: Ebenso wie die deutM  Frau von heute 
habe auch die Landgräfin die Sorgen des Krreges 
rennen gelernt; auch sie mußte ihren Gatten, der, 
um die Ungläubigen von den Grenzen fernzuhalten, 
das Schwert aus der Scheide zog. hinausziehen 
 ̂ ^ ' dem es kein Wiedersehen

len tr-" '
„ mgen, u ,-  ------ „ „

^  ^ icksal in stolzer Trauer, als man ihr den 
toten Landgrafen ins Haus brachte. Das soll und 
muß auch M  unsere Frauen gelten, wenn sie rhre 
Männer hinausziehen lassen in den Weltttreg und 
sich mit Gottes Willen trösten, wenn der Tod seine 
Opfer fordert. Über alle Leibes- und seelischen Ge­
fahren hilft das Beten zu Gott hinweg, und an 
die Stelle der Gattenliebe muß, Gutes stiftend, dre

bringt, was

durch das die Hörer tief ergreifende „Wiegenlied" 
des polnischen Komponisten Wronski, eine „Trou­
badour-Fantasie". an welche sich der junge, begabte 
Heidenreich nach anderthalbjährigem Unterricht 
wagen durfte, und das Tello-Solo „Träumerei'von 
Schumann, eine gute Leistung des jungen SalLerg. 
Das übrige Konzert zeigte die gewohnten Zuge: eni 
von den ersten Anfängen bis zu achtungswerter Voll­
kom m en^  aufsteigendes Klavierspiel und vorzüg­
liche Darbietungen im Gesang, wie in der Dekla­
mation. Das Konzert hat der Thorner Musikschule
Ehr^gem acht.^^ S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Dienstag gelangt die sehr beifällig 
aufgenommene Neueinstudierung der Operette „Die 
tolle Komteß" zur Wiederholung. Mittwoch geht 
„Das Schwarzwaldmädel" in Szene. Der Donners­
tag bringt neueinstudiert die Operette „Der Vogel-

h ^ ^ ( M i s s i o n s g o t t e s d i e n s t  i n  d e r  S t .

im Orient halten wird. Fräulein Warth ist selber 
blind und hat als Missionarin unter den Blinden 
des Orients gearbeitet. Es wird herzlich zu dem

mationen. Zum Schluß gedm

orschlägi 
Den Kl 
u r l l .

nach betrugen die Einnahmen 3495 Mark, und zwar 
Bestand 153S Mark, Erlös aus Altpapier 724 Mark, 
Zinsen 88 Mark, Mitgliederbeiträge 794 Mark, 
Spenden aus Sammelkassen 382 Mark. Die Aus­
gaben betrugen 2277 Mark. darunter ein außer­
ordentlicher Beitrag von 797 Mark zur Beschaffung 
von Liebesgaben (100 Mark). Lesestoff (252 Mark). 
Mineralwässer (145 Mark) n. a.. und 1099 Mark 
Nr die Kriegsanleihe. Das Vereinsvermogen be­
steht aus 1100 Mark. Nach Prüfung der Rechnung 
durch die Herren von Valtier und ApothekenLesitzer 
Jacob erteilt der V o r s i t z e r  dem Schatzmeister die 
Entlastung mit Worten wärmsten Dankes für die 
mühevolle Arbeit, die er in den sechs Jahren ge» 
leistet. Auch dem Schriftführer sprach der Vorsitzer 
den Dank des Vereins aus. Die Genehmigung zur 
Leistung eines Beitrags von 599 Mark an den 
Hauptausschuß zur Unterstützung der aus russischer 
Gefangenschaft zurückkehrenden Militär- und Zrvil- 
gefangenen wird nachträglich erteilt. Der Antrag 
des Vorsitzers, für die Luvendorff-Spende 200 Mark 
zu zeichnen, wird angenommen. Der B a r s  l tz e r 
teilt sodann mit. daß am 21. >  M ts. das Zentral­
komitee vom Roten Kreuz für Mutterhäuser erne 
Zusammenkunft in Thorn abhalten wird. Aus An­
frage teilt Herr Obersekretär S c z e p a n  Mit, daß 
die Thorner Sanitätskolonns nicht mehr bestehe. 
Ihr Dienst auf dem Bahnhof habe im Jahre 1917 
fein Ende gesunden, da ein« Notwendigkeit dafür 
nicht mehr bestand.

— ( D e r  B e a m t e n v e r e i «  T h o r n ) ,  hielt 
am Sonnabend im kleinen Saale des Schutzenyauses 
eine außerordentliche Hauptversammlung unter dem 
Vorsitz des Herrn Postsekretärs a. D. Krüger ab. zu 
der 98 Mitglieder erschienen waren. Erster Gegen­
stand der Tagesordnung war die Wahl eines 1. Vor­
sitzers. Herr Rechnungsrat U lb  r ic h t  berichtete 
im Namen des Vorstandes über die stattgefundenen 
Vorberatungen und teilte mit, daß der Vorstand für 
die Wahl die Herren Rektor Zill, OLerzollinspektor 
Kriesel und Kreisbaumeister Krause vorschlage. Bei 
der darauf folgenden Zettelabstimmung wurde 
letzterer mit 71 Stimmen zum 1. Vorsitzer gewählt. 
15 Stimmen fielen auf Herrn Oberzollmspettor 
Kriesel und 12 auf Herrn Rektor Zill. Bon der 
Wahl von Mitgliedern für den Wirtschaftsausschuß 
wurde Abstand genommen. Zum Schluß fand eine 
Aussprache über einige Beamten-Angelegenyeiten 
statt.

15 Verstorbenen des Vereins, für die er an einem 
noch näher zu bezeichnenden Tage eine Messe , zu

_________ ,egräbnis bestritten — -----
kann. Dann erinnerte Redner an die Eoldwoche, 
die in der Zeit vom 18. bis 28. Juni stattfinden 
wird. Während dieser Zeit nehmen alle Pfarrer 
Goldsachen entgegen» die von der Handelskammer 
taxiert werden. Zum Schluß fand eine Sammlung 
für die Ludendorff-Spende statt. .

— ( I n  d e r  L i t e r a r i s c h e n  B e r e i n i ­
g u n g )  des Thorner Lehrervereins wurden zunächst 
die neuangeschafften Bücher, besprochen Herr 
H a b e r k o r n  charakterisierte Gustav Frenssens 
neuestes Werk „Die Bruder". Herr L o t t i a  wür­
digte ein hinterlassenes Königsdrama von WrLen-

und die lyrischen 
:s" von Eleonore 
dein Blut" von 

r e y e r  sprach über das

nisse im i
^ / ' « ^ ^ ü U ^ ' u d ' E r l ' e b a i f i e  des Dichters 
Nbe'sonders in seinen ?uM dw-rr°n w M r sM e ln  
Die Damen Seewald und Fichte, dre ^ n e n  Stenzel 
und Semrau traten der Vereinigung bei. ,

h Ä L  T h °m « « ° W
schule wieder einen Vortragsabend m zwei Abtei­
lungen im Wusiksaal des Viktoriaparks veranstalte^ 
der. stets willkommen wie ein häusliches Konzert 
in der Familie Torunia. die Verwandtschaft 
Freundschaft in großer Zahl ^herbeigeführt l 
um Zeugen der Leistungen und Fortschritte d> 
der Musikschule ausgebildeten Jugend M sem 
Abend ließ eine Vervollkommnung der Musikschule 
insofern erkennen, als alle ZweM  nunmAr gleich-

und Wert. êrtretem Nicht °>«/»berraschuua ah 

Betrag °assthren.^dem ^Ver^ugen

und

Sitzungsperiode —  — ,— ^ . 
Landgericht beginnt am Montag, den 17. ^unr. 
wird nur zwei Sitzungstaae umfassen, da bisher 
zwei Anklagesachen Bruchreis sind. Es wrrd 
bandelt werden: Montag, 17. Jum, gegen das 
>ienstmadchen Wanda Leite aus N^agut,

den 17. Juni, und 
" nur 

ver-

Löbau, wegen Kindesmordes;
^ ^ l t ^ e x  Po ^l i z e i S e r r c hL)  verzeichnet heute

(G ê f^n^d e'n) wurden ein Taschentuch, drei 
Pack Sohlenschoner, eine Hose (aus Papierstoff).

* LeiLttsch, 7. Juni. (Vollständig eingeäschert) 
wurden gestern eine Scheune und ein Stall des Be­
sitzers M. Olszewski von Hier. Eine Anzahl Be­
wohner angrenzender Häuser räumten ihre Woh- 
rtungen; dabei fanden mehrere Kopfkissen, eine 
Ziege und 500 Mark Geld langfingerige Herren. 
O. ist in der Westpr. Brandkasse versichert. Beide 
Gebäude waren mit Stroh gedeckt. Da in geringer 
Entfernung der Zug vorbeifuhr und das Feuer dar­
nach ausbrach, kann der Brand durch Funken- 
auswurf entstanden sein.

Aus dein besetzten Ostgebiet, 8. Juni. (Eröff­
nung des polnischen Staatsrats.) Dem „Verl. T." 
zufolge wird der polnische Staatsrat am 20. Juni 
eröffnet werden.

Mannigfaltiges.
( L a w i n e n s t ü r z e  i m  R i e s s n  g e b  i r g e )  

Während in den Ortschaften am Fuße des R t seii- 
gebirges bereits die Kirschen blühen, verzehrt 
ob n auf den Kämmen und Hängen die sengende 
Sonne mit unwiderstehlicher Gewalt die Schnee- 
maff -n, die noch immer die Moorregionen und 
Matten bedecken. An den schroffen Absturzstellen 
sind in diesem Frühjahr größere Lawinen zu Tal 
gestürzt und haben gewaltige Felsmafien mit ist 
die Tiefe gerissen. Auch darin zeigt sich wieder 
einmal die alpine Natur du ses höchsten Sudeten- 
teils. Donnerähnlich, wie in den Hochalpen, so 
stürz n auch in Rübezahls Reich die Lawinen zu

A ir-»:

T r. Konstantin Fehrrnboch
der neue Reichstagspräsident.

Türkische Spruchweisheit.
Warten ist schlimmer als eine Feuersbrunst.
Ein hungriger Hund stürzt sich auf einen Löwen. 
Man darf dem Löwen kein Heu, dem Pferde 

kein Fleisch vorwerfen. , ^
Wenn der Schlemihl im August badet, stoßt er 

aus Eis.
Der weiße Pudel läuft auf dem Baumwoll.

^ " D ie ^ u tte r  ist der Schild des Tapferen (die 
Beduinen-Mütter feuern ihre Söhne im Kampf an). 

Wer zu enge Schuhe hat, spürt es auch im Kopf.

Letzte Nachrichten.
Grauenhafter Raubmord.

S c h l i c h t i n g s h e i m ,  8. J u n . I n  «Ine» 
ZauchegruSe wurde die K riegerw itw e Agnes 
Schmidt in  Borkau m it zertrümmertem Schädel 
Lot aufgefunden. A ls  M örder wurde ihr Ge­
liebter, der Wirtschaftsvogt Ignatz M atuszak, 
verhaftet. D as Sparkafienbuch der Ermordete« 
und ein ihr gehörender Barbetrag von 4VV Mk> 
find verschwunden.

Folgenschwere Explosion.
R o m , S. J u n i. Reuterm eldung. Gestern 

hat in  der Pulverfabrik Catecastellaeco bk  
V ollste  in  der Provinz M ailand  eine Explosion 
stattgefunden, bei der 33 Menschen getötet und 
188 verletzt worden find. Dagegen ist der an­
gerichtete Sachschaden sehr gering.

Der kriegerische Botha.
E s c o u r t ,  9. J u n i. Reuterm eldung. I n  

einer Rede sagte hier heute G eneral B oth a: 
Südafrika wäre seine freie Verfassung nicht 
wert, wenn es dem R ufe nach H ilfe für die Sach< 
der A lliierten  nicht Folge leisten würde. Heute, 
so führte er aus, kämpfen die A lliierten  gegen 
eine Übermacht, aber ich glaube an Gott, und 
der wird n iem als zugeben, daß die gerechte 
Sache verliert. Selbst, w enn P a r is  fiele, wür­
den w ir nicht aufhören, w eil w ir unsere Treue 
und-Freiheit nicht preisgeben. (B eifa ll.)  Ge­
neral B otha erhob dann die dringende Forde­
rung. daß jeder geeignete M ann sofort sich ein­
reihen lasse, und betonte das günstige Ergebnis, 
das die letzten Anstrengungen zur Erhaltung  
des Mannfchaftsersatzes erzielten. __________

Thorn, Seglerstr. 1. werktagl. 9--1.
3*/-—7; Culnrsee,Markt?, werktägl.
9—12; Gotzlershausen, Bürger­
meisterei, werktägl. 9—12; Tollub, 
Stadtspark., werktägl. 8—1, 3—5; 
Lautenburg, Stadtspark.; Schonsee, 
H.Mendelsohn.Markt,werktägl.9—6

WWWMWU.
b ei allen Postämtern u. d. Reichsbank.

B e r lin e r  B örse .

teresie wieder au? di° Kodlen. und Eisenwerte. °°n  dene«

W e t t e r a u s a g e .
tMitteiluiia des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Daraussichtliche Witterung für Dienstag den 1t. Juni: 
Zeitweise heiter, warm, Gewitterneigung.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 11. Juni 1918.

St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Missionsandacht. Fräulein 
Warth wird über Blindennüssion sprechen.



Am 1. 8. 1918 fiel auf dem Felde der Ehre der

Oberleutnant und Kompagnieführer

M M Z v r
Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Kl. 
und des bulgarischen Militörverdienstordens 

5. Kl. mit Kriegsdekoration.
M it ihm ist ein Offizier ins Grab gesunken, 

an dem sämtliche Angehörigen der Kompagnie mit 
inniger Liebe und Treue hingen. Der stürmenden 
Kompagnie voran, war er allen Unteroffizieren 
und Mannschaften ein leuchtendes Beispiel an 
Tapferkeit. Sein heldenhafter Geist wird in der 
Kompagnie fortleben.

Ehre seinem Andenken!

Offiziere, Unteroffiziere u. Mannschaften 
-er 5. Uompagme Infanterie-Regiments 

von Vorcke (H. pomm.) Nr. 21.

Plötzlich und unerwartet traf uns die traurige 
Nachricht, daß am 4. d. Mts. infolge Unglücksfalles 
im Dienste mein innigstgeliebter herzensguter Mann, 
unser einziger, unvergeßlicher Sohn und Bruder, 
Schwager, Onkel, Neffe und Cousin, der

L M tillM M  S v r k ,
beim Festungsbahntrupp Thorn, im vollendeten 30. 
Lebensjahre verstorben ist.

I n  tiefster Trauer:
Tfferese Lvrlr. geb. Lyckninmvr, als Frau, 

X Karl kork, > ,
Lmiiiv ko rk , i Eiter», 
kerAinrni«! Lyllnimnor, als SchrviegervaSer, 
Ottilie Lfioms, geb. kork , s
kort»  Okst, » „  ' als
km m a^o llvnderx , „ „  l Schwester»,
kos» k o rk ,' )
k rit»  Tüoin8. z. Zt. im Felde, >> 
Kivll»rck01l8t,in russ.Eefangensch ,/
L n i l  ^ o lien d e rx , z. Zt. im Felde,' „  , "ks 
rr ill ,. v o ä n m m e r,., ., ., „ t Schwager,
Unx Loärrminer, z. Zt.im Lazarett, / 
k la r»  Loäsw iuvr, - als
k an la  Loäam m er. geb.8ru8er,> Schwägerinnen.

D ü b e l n  - D r e i l i n d  en,  im Jun i 1918
bei C u lm s e e .

Aanl, ich die Meinen nicht mehr segnen, — S o  segne Du sie 
mehr als ich: — Wenn lauter Tranen um mich regnen, — O Tröster, 
so erbarme Dich —  Und lasse der Verlassenen Schrein — Durch 
Deinen Trost erhörlich sein.

Sonnabend mittags 1 Uhr entschlief sanft nach 
langem, schwerem Leiden unsere herzensgute Mutter, 
Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter

Llisadetk llnger
geb. W i e k n i g  ^

im Alter von fast 82 Jahren.
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
N e u b r u c h  den 10. Ju n i 1918

die trauernden Hinterbliebene».
Die Beerdigung findet Mittwoch, mittags 1 Uhr, 

vom Trauerhause aus statt.

Am Sonnabend den 8. d. Mts., nachm. 4^/, Uhr. 
verschied sanft nach langem, qualvollem, mit großer 
Geduld getragenem Leiden meine liebe Frau, unsere 
treusorgende Mutter, Schwieger- und Stiefmutter, 
unsere inniggeliebte Großmutter, Schwägerin und 
Tante,

F rau  S l o v r t r
geb. W e r n e r

im Alter von 68 Jahre», 8 Monaten.
Um stille Teilnahme bittet im Namen aller 

trauernden Hinterbliebenen
E u r s k e  den 11. Jun i 1918

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 12. d. Mts., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus auk den, Fried­
hof in Eurske statt.

ert«M 3 Schüler» (Mittelschülern) Jung« Lame wünscht gewissenhaften

Nachhilfestunden? Klavier-Unterricht.
G e b o te  M t Preisangabe u. ^  1701 Angebote unter L'-. 1681 an die G e­

rm die GeschSstssteNe der „Presse*. schastsstelle der »Presse* erbeten.

Wir erhielten die erschütternde Nachricht, daß am 
31. Mai unser lieber, guter Pflegesohn, mein heißgeliebter, 
einziger Bruder, der Matrose

R o m a n  L o n i o o L n ^
im Alter von 20 Jahren durch eine feindliche Flieger­
bombe gefallen ist.

Dieses zeigen im tiefen Schmerze an 
Thorn den 10. Juni 1918

die tiefbetrübten Eltern, ,Iol«an,i (ZLekynscki u. Frau, 
und Helena Lonievrn^, als Schwester.

Die Trauermesse findet Mittwoch, 7 Uhr, in der St. 
Marienkirche statt.

Nach kurzer, heftiger Krankheit verstarb am 
9. d. Mts. unser liebes, gutes Söhnchen und 
Brüderchen, unser kleiner Enkel und Neffe

im Alter von 6 Jahren.
L u H a u  den 10. Ju n i 1918.

I n  tiefer Trauer, 
namens der Hinterbliebenen: 

M o k s r U  M e v v s s .  z. Zt. im Felde, 
und Fra«.

Die Beerdigung findet am-Donnerstag den 13. d. M., 
nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Für die erwiesene Anteilnahme anläßlich des 
Hinscheidens unserer geliebten Entschlafenen sprechen 
wir unsern herzlichsten Dank aus.

Thorn 3, im Jun i 1918.

L .  E A n ils o lr L s  und Kinder.

Das königl. Gymnasium und Realgymnasium ver­
anstaltet einen

Elternabend
mit musikalischen Darbietungen des Schülerchors und Orchesters

Donnerstag den 13. Juni, nachm. 7 ^  Uhr,
in der A u l a.

Für den Schulunterstützungsfonds wird ein Eintrittsgeld 
von 1 Mark erhoben. Der Direktor.

ttönigl.
preuß.

Mafien-
lottene.

A,t der am S. rmd 1«. I M  
1918 stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
288. Lotterie sind

l
l

i r l
8 Lose

zu 40 20 10 5 Mark
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehm er, 
T h o rn F a th a rin eu str. 1, Ecke W ilhelm s- 
_ _ _ _ _ Platz, Fernsvrecher 842.

O öffentliche

Z m n g S M e iM in ig .
A tt t ls g  lk» t l .  Fiinj Fs..

vorm ittags 10 Ubr, 
w^rde ich im S aale der Re.chskrone, 
Katharlnenstraße 7, hierselbst nachstehende 
Gegenstände:

verschiedene P osten  Schuhm acher­
artikel, wie Lederappretur, 
Krcme, Senkel, Sohlenschoner, 
Holzsohlen, Holzspeile, E in ­
legesohlen, D rah tstifte , K am m ­
zwecken, Stieseleisen, W achs, 
Knöpfe und diverses H an d ­
werkszeug 

ferner:
1 eisernes Geldspind, 1 alte  
Ladeneinrichtung, 1 Kvpier- 
presse, 1 Tischwage m it G e­
wichten

öffentlich meistbietend ge^err gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 10. Juni ISlS.
N n s u ß ,  G erich tsvokzieh« .

Holz-Termin.
Am

I m M s z  Seit 13. Zitüi l .  I . .
von 11 Lhr vormittags an,

werde ich im Gasthause des H errn 
L i s s u lm r ä t  zu Schirpitz

M M k l  M M W
(B rennholz) in Posten von 1 M eter 
ausw ärts und mehrere Strauchhanfen 
meistbietend gegen gleich bare B e­
zahlung versteigern.

D a s  Holz kann jederzeit vorher in 
meinem Walde in Regeneia (Schirpitz) 
hesichtigt werden. D er H err M ühlen- 
befitzer K ü h n ,  Regeneia wird das 
Holz gern vorzeigen.

8. I>0M , Bromberg,
Goethestraße 13, Telephon 358. ^

Bin an das
Telephouuetz mit der

angeschlosseu.
Bromberger- 

- straße 10.

Winciiöli
Kleinkunstbühne,

Gsrechlestraße 3. 
Allabendlich "ab 7 U hr:

A r M M chm te
z m I-W W M i

DrsnStag öen  11. Jrm i 1918: 
Großes

Konkurrenz- 2  
A  Wettheben

um die Prämie von
1 0 0 0  N s r le

zwischen dem württembeigischen 
Berpfs-Athleten

L. W e ls s e i s e
lind denr sich^hierzu gemeldeten 

Berliner Derufs-Alhleten
v s r n N s r U v .

Schrammel-Sonzert
Frisches Fleisch.

Roßschlächterei L e r n k o v ,
Culmer Chaussee 28.

HansverWalterstelle
von sogleich oder später gesucht.

Angebote unter t t .  1 6 6 b  an die Ge­
schäftsstelle der ^Presse".___________

>><»i M^chs«o'«^
weseu sucht Stellung.

Angebote unter L .  1 6 8 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._______

Kaufe jederzeit

WlWtck.
Der Lelephon. Ali Meldungen bitte nur 

4 S S  anzurufen.
V U b«lm  L ssL sr . Roßschlächterei, Thsrn, 

Culmer Chaussee 28.

ZchNs Limes Kitt is We.
ZU erfragen Schiachthausstr. 31.

W ir beabsichtigen auch im nächsten Winter
wieder

5 oder k Konzerte
herrvoragender Künstler zu veranstalten. Nähere 
Angaben über die Namen der Künstler, Konzert­
tage und Abonnementspreise (bei Herrn .lastus 
b a llig )  erfolgen demnächst.

VereichiW üer MWMe.
I .  A .:

Reichsbankdirettor M o U s l ,

Dienstag den 11. Juni 1918:

Großes Promemdevkolljech
sStreichmusik),

ausgeführt von der Musikabteilung Ers.-Vatls. Jnf.-Regts. Nr. 61- 
Leitung: Obermusikmeister L ü n ru Q Ä  StsQ ir1rr§.

Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 20 Pfg.
s.«-»»,.«-..» o .  S s k i - s u S .

« « - U M z M .  W H I k V O I
Don Dienstag bis Donnerstag:

Vertauschte Seelen.
Phantastisches Schauspiel in 4 Akten, 

örmw Veearli in seinen Doppelrollen, als Maler Hellmut 
und Gras äe Larois, bearbeitet von Dr. Oberländer. 

P e r s o n e n :
Der Graf . ..........................
Hellmut, M a le r ....................
Aglaja, Gattin des Grafen 
Koala Nag, indischer Arzt .
Graf Ehr. v. Brant . . .

A M »  W te t  W e ö D iW M w .
Filmschrvank in 3 Akten, in der Hauptrolle

H v lü S rn s ir» .
Paulchen von Blanken stein steht ganz und gar unter 

dem strengen Regiment seiner Mutter.

Sybille Binder. 
Leo Conrad. 
Ernst Wendt.

r s n t r s l - l k s s t s r
Neustädtficher Markt 13.

Spielplan von Dienstag bis Donnerstag:
Dritter Film der Heilandserie.

Phantastisches indisch-europäisches Drama aus dem 
Zirkusleben. Verfasser und Spielleiter H s lN L  

e » r l  r i s i l s n ü .

Lustspiel in 3 Akten von W ill!
I n  der Hauptrolle I*suIkK .

D isu stag . 11. I m « , 7'j2 U h r:
vlr IM  llsmters.

MZLiwoch. 12. Jmü, abends 7'Is Uhv:
var SedwarrwalSmäSel.

Das grotze
Traumbuch

nach alten egyptischen und arabischen 
Urkunden nur 1.70 Mk., Nachnahme 2.00 
Mk., dazu gratis 36 Wahrsagekarten mit 
Beschreibung.

L .  B er lin  5 4 8 ,
Revalerstratze 32.

I n  der Nacht vom 8. zum 
9. Ju n i find aus meinem Säge­
werk, Lindenstratze 26, mehrere

RÄUMN»
gestohlen worden.

Wer mir den oder die Täter 
so nachweist, daß ich sie ge­
richtlich belangen kann, erhält 
obige Belohnung.

L. üokniLmi, M z e s W ,
Thorn-Mocker.

Mein

S G Iü M Ib u n ü .
unter anderen mit 2 Sasesschlüssei Nr. 133 
ist mir abhanden gekommen. Geaen 
obige B elom ^g abzugeben m der Ge- 
iäiäsiaftMe dse -Bresse".

Aus gute Hhvothek
grössere S u m m e zum 1. Ju li od. spät. 
zu vergeben. Angebote unter 1 6 8 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

!! Achtung !!
Clne gute Belohnung
erhält Derjenige, der mir nachweist, wer 
mir auf der Chaussee von Wintenau bis 
Holzhafen die Aeste und Kirschen von 
den Bäumen abreißt 
___________  D e r  P ä c h t e r ,

Armes, alleinstehendes Mädch-n hat

TeldWchchen LssSLÜ
Bezugsscheinen in der Innenst. am Sonn- 
abend Abend verloren. Etlicher Finder 
wird gebeten, dass. im Büro der Mittel- 
standsrüche, Bachestr. 4, abzugeben.

Sonntag, Lindenstr.—Bahnhof Mocker

eine Brosche
(Herrenbild) verloren. Wiederbringe 
erhält angemessene Belohnung.

________ Vahnmirtschast M ocker.

I M S I l W e g e W .
(Culmer Chaussee). Gegen Umtosten ab- 
zuholen Mlkelm Lrnse. SchSum aide.

Portemonnaie
funden._______ Junkerstr. 6. ^

TSgllcher Kalender.

ISIS

10 8
Juni

In li

August 4 6 
11 12

6 ? 
13 14

t9
1614 

21 
28
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2
8

16 S 17

22
2L

6
13
20
27
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Nr. »34 T»orn. vienrtag den U. Juni in«.

Die prelle.
(Zweites Malt.)

Z6. Zahrg.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

154. Sitzung vorn 8. Jun i.
Am Ministertisch: Dr. Schmidt.
Präsident Graf v o n  S  ch w e r i n - Lowitz er­

öffnete die Sitzung um 11 Uhr. 15 Minuten.
Die zweite Beratung des Haushalts des

MiMsteriuims dejr geistlichen und UnterwiHLs- 
angeLegeichdn.

wurd-r fortgesetzt.
Abg. D r. H e r w i g  (N atl.): Wir dürfen nicht 

daran denken, was aus uns in diesem Kriege ge­
worden wäre, w- nn wir unsere großen Gelehrten 
nicht gehabt hätten. Unsere Wissenschaft konnte 
diese Höhe nur erreichen, weil sie frei war. W ir 
treten jedem Versuch, diese Freiheit zu beschränk n, 
mit allen M itteln entgegen. Bei d r Auswahl 
von Professoren darf nur auf Tüchtigkeit gesehen 
werden. Daß das Unterrichtswesen unserer Zug nd 
sittliche Kraft und Stärke verleiht, das sehen wir 
an unseren jug ndlichen Freiwilligen. Ich möchte 
der Regierung vorschlagen, das biologische I n ­
stitut von Neapel nach Constantza zu verlegen. 
Dem Antrage Dr. Hager auf Errichtung von Aus- 
landsschulen stimmen wir zu.

Kultusminister D r. S c h m i d t :  W ir sind be­
strebt, jeden bürokratischen Zwang von unseren 
Universitäten fernzuhalten. Es kommt darauf an, 
den richtigen Mann an die richtige Stelle zu 
setzen, dann wird er sich auch durchsetzen. Von 
2iner unterschiedlichen Behandlung der Professoren 
an den technischen Hochschulen und Universitäten 
bei der Anstellung, worüber gestern geklagt wurde, 
ist mir nichts bekannt. Während des Krieges ist 
es nur notdürftig gelungen, den Unterricht an 
den Universitäten aufrecht zu erhalten, da eine 
große Anzahl von Dozenten und Studenten im 
Felde stehen. Bei den Prüfungen können bei der 
langen Dauer des Krieges Erleichterungen ein­
treten. Im  Einverständnis mit dem Kriegs­
minister sollen in den Intern!ertenlagern in der 
Schweiz und in Holland llnterrichtskurse einge­
richtet werden. Die Seminare an den Universi­
täten sollen weiter ausgebaut werden. (Die wei­
teren Ausführungen des Ministers bleiben un­
verständlich.)

Damit schloß die Besprechung. Die Abstim­
mung findet später statt.

Es folgte die Versprechung über Kunst und 
Wissenschaft.

Abg. Vü l o w- Ho mb u r g  (Natl.) berichtete 
über die Verhandlungen der Kommission.

Abg. T r a u b  (bei keiner Fraktion) berichtete 
über die Kommissionsverhandlungen üb 'r seinen 
Antrag, nach dem in den nächstjährigen S taa ts­
haushaltsplan 60 000 Mark zu Forschungen üb 'r 
die Zeit der Reformation und der Gegenrefor­
mation gestellt werden sollen. Die Kommission 
beantragte die Annahme des Antrages.

Abg. H eß (Ztr.): Leider ist es bisher noch 
nicht gelungen, den Künstlern im Herrenhause 
eine ihnen gebührende Vertretung zu verschaffen. 
Wir halten die vorn Reichstag in Aussicht ge­
nommene Luxussteuer die viel zu hoch ist, nicht 
für einen guten Weg. Wir können die Art nicht 
billigen, in der P au l Easstrer in der Schweiz für 
deutsche Kunst Propaganda macht. Dem Theater­
kulturbund stehen wir sympatisch gegenüber, Er 
ist keine klerikale Gründung. Was das Kino be­
trifft. so hat die Monopolisierung des Films, wie 
sie durch die Uva ins Leben gerufen worden ist, 
ihr Gutes, indem Anstößiges ausgeschi den wer­
den muß. andererseits liegt die Gefahr vor, daß 
sie politisch ausgenützt werden kann. Dem Antrag 
Traub stimmen wir zu.

Abg. I r m e r  (Kons.): Auch wir stimmen dem 
Antrag Traub zu und freuen uns, daß eine Zu­
sammenarbeit beider Konfessionen auf diesem 
G-biete ermöglicht worden ist. Die Marienburg 
möge nach ihrem Ausbau ein Heldendenkmal für 
die Kämvrer von Tannenberg werden.

Abg. R e w o l d t  (Freikons.): Wir wollen uns 
zu Nutze machen, was aus fremden Landen an 
Anregungen zu uns kommt, aber in ihrem innern 
Kern und Charakter mutz unsere Kunst deutsch 
bleiben. Auch wir stimmen für den Antrag 
Traub.

Abg. v o n  V ü l o  w - Homburg (Natl.): Eine 
Nofotm des Theaterwesens ist dringend er­
forderlich.

Abg. R u n z e  (Fortschr. Vpt.): Der Dom von 
Goßlar, der schönste aller Dome, muß erneuert 
weä>en. Auch wA stimmen für den Antrag Traub.

Weiterberrtung Montag 3 Uhr.
Schluß 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
170. Sitzung vom 8. Jun i,

Am Vundesratstische: v. Paper, Wallraf,
v. Radowitz. v. Wrisberg.

Erstet Punkt der Tagesordnung ist die
Wahl des Präsidenten und zweier Vizepräsidenten.

Die Wahl des Präsidenten wird vollzogen, 
und zwar unter Namensaufruf und schriftlicher 
Stimmabgabe. ^  ^

Die Wahl ergibt folgendes Ergebnis: Es sind 
abgegeben worden 280 Stimmen, davon ern^ un­
gültig; 270 für den Abg. F e h r e n b a c h  (ZLr^, 
auf den Abg. Gröber (Ztr.) 1, Dr. Herzseld 
(U. Soz.) 1, Erzberget 1, 6 Stimmz'Ltel sind un­
beschrieben

Abg. F e h r e n b a c h  nimmt die Wahl an und 
besteigt den Platz des Präsidentm.

DP Ansprache des Priisidejnten.
Unbegrenzt ist mein Dank, aber auch das 

Gefühl der Verantwortung. Ich danke beiden 
Vizepräsidenten für die Geschäftsführung und 
nehme» Abschied von meiner Fraktion. Bei der 
Trauorfeier für Dr. Kaempf sagte der P r diger. 
mög- als Präsident kommen wer will, das deut­
sche Volk wolle d?» gvffnung haben, daß d n  Geist

unter Kaempf, der Geist des 4. August 1914, mit 
seinem Körper nicht aus dem Hause hinaus- 
getrag n sei. Ich spreche in Ih rer aller Namen: 
der Geist des 4. August 1914 wird auch fernerhin 
hier walten. (Lebhafter Beifall.) Kaempfs her­
vorragende persönliche Eigenschaften werden stets 
in unserer Erinnerung bleiben. (Beifall.) Er- 
lass n Sie mir eine Programmrede. Gerechtigkeit 
und Wohlwollen find der Leitstern jedes Präsi­
denten. Die Rednertribüne des R ichstags soll 
eine gesicherte Stätte für das freie Wort sein und 
bleiben. (Beifall.) Aber gegen die Würde der 
ersten Redekanzel im Deutschen Reich darf nicht 
verstoßen werden. Alle Ausführungen, mögen sie 
noch so rücksichtslos sein, müssen immer getragen 
sein von dem Interesse des Vaterlandes. (All­
seitiger Beifall.) Uns steht nur das W o r t  zur 
Verfügung: draußen steht die T a t  der Front. 
Dem unvergleichlichen H e e r e  u n d  d e n  F ü h ­
r e r n  sei der erste Gruß des neuen Präsidenten 
gewidmet. (Stürmischer Beifall.) Aber auch in 
der Heimat vollzieht sich die Tat. Lasten uno 
Entbehrungen werden getragen. Er rse und sonst 
Arbeitsunfähige verricht n Arbeiten und die 
Heldenmutter fehlt fast irr keinem Hause. (Be­
wegung.) Dieses Heldentum und dieser Opfermut 
muß durch die R'ichstagsverhandlungen eine För­
derung erfahren. Der Reichstag kann mit Ge­
nugtuung auf die Kriegsjahre zurückblicken. Er 
fand sich stets bereit, die Kriegsmittel zu be­
willigen. Wir stehen anscheinend vor dem gigan­
tische Höhepunkt des Krieges. Elemenceau be­
zeichnet die Lage a ls  furchtbar ernst. Aber er 
hat eine Hoffnung: die Amerikaner. W ir und 
unsere Verbündeten vertrauen nicht auf fremde 
Kräfte, sondern neben dem Schutz des Aller­
höchsten auf die unbezwingbare A u s d a u e r  d e s  
V o l k e s .  (Lebhafter Beifall.) Gibt's noch einen 
Menschen in der Welt, der glaubt, daß die Armee, 
welche die größten europäischen Heere, gestärkt 
durch kanadische, australische, asiatische und afrika­
nische Streitkräfte niederwarf, vor dem Heere 
zurückschrecken wird, das ''Lwa Amerika noch gegen 
uns herübersenden wird? (Sehr gut. Stürmischer 
V ifall.) Wenn es den Franzosen gelüstet, den 
noch unverwüsteten Teil des schönen Frankreichs 
im Kampf mit dem Amrikanern auch noch in ein 
Kampf- und Trümmerfeld verwandelt zu sehen, 
uns trifft nicht di" Verantwortung, sondern die 
drüben im französischen (Sehr richtig!)
M it gestählter ungebrochener Kraft, als Eckehärde 
des ganzen deutschen Volkes wollen wir an diesen 
wohl letzten Abschnitt in diesen ungeheuren 
Kämpfen herangehen. (Wiederholter lebhafter 
Beifall.)

Nach der Ansprache Fehrenbachs legt Vize­
präsident Dr. P a k s c h e  sein Amt nieder.

Abg. S t r e s e m a n n  (natl.) schlägt die Wahl 
der drei Vizepräsidenten in einem Wahlgang vor.

AbgegOen werden 269 Stimmen, unbeschrieben 
sind zwei Stimmzettel eine Stimmenthaltung. 
Es erhielten D o v e  (F. Vp.) 262. S c h e i d e -  
m a n n  (Soz.) 194 und P a n s c h e  (Natl.) 187 
Stimmen, zersplittert sind mehrere. Die drer 
Herren nehmen die Wahl an.

Es folgt die zweite Lesung des Haushalts des 
RSLchsimts des Innern.

Ada B e l l  (Aentr.): Hauptaufgabe des
Reicksa'mrs des Innern bildet das Problem der 
Bevöllerungspolitik. Welch" Stellung mmmt das 
Reichsamt zur Entschädigung der Krebsschaden, 
namentlich für Flieaerschäden, ein. E r n e a  
reichende Unrerstützung. der Kmegerfamrlren ist 
unabweisbare Ehrenpflicht. Die Zustands in 
Reich und S taa t greifen auch aus die Kommunen 
und größere Unternehmer über. Die deutschen Ka­
tholiken gaben Proben ihrer R ichstreue, deshalb 
muß e s ' auch ihnen gegenüber hertzen Snnra

Staatssekretär W a l l r a f :  Ob die Teilung 
des R ichsamts des Innern  nach ieder Richtung 
traf. wird die Erfahrung lehren. Die Fr a ge d ' r  
Flieaerschäden wird eifrigst verfolgt. Dr eEriatz- 
vflicht kann sich daber nur au^ Sachschaden er­
strecken Was die Paritätsbescyw rde betrifft, 
muß daran festgehalten werden, daß nur die Tüch­
tigkeit. nicht die Konfession der Bewerber aus- 
schlag,gebend ist. Di" Fragen treteg h-nter d e 
Bevölkerungspolitr? zurück. Ich Wunsche daß die 
Gesetze in dieser Hinsicht bald verabschiedet wer- 
den ' Kinderreiche Familien müssen ber der 
Wohnunas- und Siedlungspolitik bevorzugt wer­
den. Die Säuglingspolitik muß gefördert und die 
Vileae der Kri^gskinder organisiert werden.

W g S c h u l d  (Soz.): Die ParitäLs 
schmerzen des Zentrums nehmen sich eigenartig 
in der Z it des Reichskanzlers H e r t l i n g .  des 
Justizministers S p ä h n  und des Reichstags­
präsidenten F e h r e n b a c h  aus. Die ^rau  mutz 
Einfluß auf die Verwaltung erhalt n. ẑm I n ­
nern muß der Polizeig ist schwinden. Die neue 
Zeit erfodert einen neuen Geist.

Abg. K r e t h  (kons.): D 'r  Gesetzentwurf zur 
Entschädigung der Kriegsbeschädigten und Ver- 
sch! ppten muß baldigst verwirklicht werden. Den 
Kriegsp^imanern kann nachsichtig begegnet wer­
den. Die Patritätsklagen Vells sind unber chtigt. 
Hert'ing wird niemand auf Kost n seiner Glau^ 
bensgenossen bevorzugen. Jeder muß nach seinen 
Leistungen gewertet wenden. ^  ^

Abg. Fi schbeck (Fortschr. Vp.): Wie steht 
mit der ReichseirchLits-Stenographie? Von

den vorgelegten Entwürfen sollte der Letr. Ver­
einbarung zwischen Gabelsberger und Stolze ge­
wählt werden.

Weiterberatung: Montag, 2 Uhr.

politische Tagesschau.
Gedächtnisfeich für Dr. Kaempf.

Die Ältesten der Berliner Kaufmannschaft 
hielten gestern in der Aula der Handelsschule für 
ihren verstorbenen Präsidenten Wirklichen Ge­
heimen Rat Kaempf eine Gedächtnisfeier ab, der 
neben Angehörigen der Familie des Verstorbenen 
Handels-, Finanz- und der Eisenbahnminister, 
Oberpräsident von Loebell, der Vizepräsident des 
Reichstages Dove, der Direktor der Universität, 
das vollzählige Doz^ntenkollegium der Handels­
hochschule und viele anders namhafte Persönlich­
keiten beiwohnten.

Der F M  Lichnowsktz.
Die Beratungen der vom Herrenhaus ein­

gesetzten Kommission, die über den Antrag, be­
treffend Ausschluß des Fürsten Lichnowsky aus 
dem Herrenhaus, befinden soll. haben in der ab­
gelaufenen Woche ihren Fortgang genommen und 
das vorläufige Ergebnis gezeitigt, daß man zu­
nächst den Ausgang des gegen den Fürsten Lich­
nowsky eingeleiteten Strafverfahrens abwarten 
will. Es macht sich innerhalb der Kommission die 
Auffassung geltend, daß der Ausgang des S traf­
verfahrens für die Beurteilung der in der Kom­
mission M prüfenden Fragen von nicht unwesent­
licher Bedeutung sei.

Dsix WaWoechtskomproMrtz 
kann, wie der „Berl. Lokalanz." hört, im wesent­
lichen a l s  a b g e s c h l o s s e n  g e l t e n .  Der 
Entwurf des Kompromisses sehe vor, daß eine 
Zusatzstimme für Alter und eins zweite für Zehn­
jährige Selbständigkeit im Berufe mit der Alter­
native zehnjähriger ehrenamtlicher Tätigkeit ab­
gegeben werden. Ferner sollten die Sicherungs- 
anträgs angenommen werden, darunter die kon­
fessionellen des Zentrums, und bei der Vorlage 
auf Abänderung der Verfassung ein Sicherungs- 
antrug auf Durchzählung beider Häuser bei Fi- 
nanzgesetzen. Heute Nachmittag oder Dienstag 
werde aufgrund endgiltigsr Beschlüsse ein nener 
KommWonsantrag im Plenum eingebracht.' I n  
der heutigen Sitzung des Hauptansschusses wird 
eine Erklärung seitens der Reichsregierung zu 
dem Steuerkompromiß erwartet.

Der ZHntLsTaürsfchsch der FortschMttichen V M s- 
paVter

Hat am Sonnabend und g Gern seinen M it­
gliedern Gelegenheit gegeben, sich mit den Füh­
rern im Reichs- und Landtag auszusprechen. Der 
gestrigen Beratung wohnte der Stellvertreter des 
Reichskanzlers. Exzellenz v o n  P a p e r ,  Lei, 
der der Partei seinen Dank aussprach für das 
Vertrauen, das sie ihm wie in  seiner parlamen­
tarischen Tätigkeit so auch in seiner jetzigen amt­
lichen Stellung entgegengebracht habe. Er gab 
ein' kurze Schilderung seines jetzigen Amtsfeldes 
und reihte daran einen Überblick über die poli­
tische Situation. M it der Einlösung des Ver­
sprechens auf Gewährung des gleichen Wahl­
rechts in Preußen stche und falle er. Einstimmig 
wurde eine E n t s c h l i e ß u n g  angenommen, 
dahingehend, daß, wenn das Abgeordnetenhaus 
bei seinem Widerstände beharre, es o h n e  
w e i t e r e  V e r z ö g e r u n g  a u f z u l ö s e n  sei.

Dis MAMederbelw/Sg-mrg der foxichdemorrattischen 
PchxW. .

läßlich der Z e r s t ö r u n g  d s s  P a n z e r ­
s c h i f f e s  „ B e n e d e t t o  V r i n "  geführte Un­
tersuchung das B e s t e h e n  e i n e r  V e r b r e ­
c h e r v e r e i n i g u n g ,  deren Tätigkeit gegen die 
nationale Verteidigung gerichtet ist. Das Ver­
brechen wurde mittels einer Maschine verübt, 
welche in Form eines Weckers zur festgesetzten 
Stunde eine Flamme erzeugt, die die Explosions­
stoffe entzündet. Mehrere solcher Maschinen be­
finden sich im Besitz der UnLersu chungsbehörden.

Ein holländischer FKedLnsfrihM.
Die Mitglieder der holländischen Zweiten 

Kammer Presselhui.s Kovlen und Ruetger stellen 
im „Nieuwe Rotterdamsche CouranL" die Frage, 
ob nicht die Zeit gekommen sei, eine Brücke zu 
schlagen zur Herbeiführung des Friedens. Es 
könnte jetzt Hollands Mission sein, durch seilte 
In itia tive eine große T at für den Frieden zu tun.

DA Wahlen in Rumänierr.
Bei den Wahlen für das rumänische P a r­

lament, das aus zwei Senatskollsgi-en und drei 
Kammerkollegien bestcht, wurden gestern für das 
erste Kammerkollegium 66 Negierungsanhänger, 
Z Anhänger C a r p s , sowie General A v a r e s c u  
als Unabhängiger gewählt. Die Wahlen verliefen 
ruhig und ohne Awischenfall. Die Parlam ents­
sitzungen. die am 17. Ju n i beginnen werden, wer­
den im Nationaltheater in J a s s y  abgehalten.

Das chinefifch-japchnische Abkommen.
„Algemeen Handelsblad" zufolge ersäht „Dailtz 

Erpreß" aus Tokio, daß der japanische Militär^ 
delegierte, General U g a k i ,  über das chinesisch- 
japanische Abkommen eMärte, das Abkommen sei 
z w a r  d e f e n s i v ,  es sei aber deswegen n ic h t 
n o t w e n d i g  a u f  d i e  V e r t e i d i g u n g  b e ­
s c h r ä nk t .  Es beziehe sich auch nicht nur auf den 
Osten. Die japanische Regierung habe M unitions­
büros zur Ausführung des kürzlich angenommenen 
wirtschaftlichen Mobilmachungsgesetzes eingerich­
tet. Außerdem ist ein M unitionsrat, detr aus 
fünf Sachverständigen der Industrie und der 
Wissenschaft besteht, .eingesetzt worden.

Das miWüLLe aMLMmsche SchifssLajujpr^LMM.
Die „Times" meldet aus W a s h i n g t o n :  

SMfcHrtsßontrvÜeür H u r l  -ey erklärte in einem 
P r ffegäspräch, daß das Ergebnis des Schiffsbaues 
im M o n a t  M a i  263000 Tonnen totes Gewicht 
oder 156 000 Tonnen BrutLoregistertonnen betrug. 
Im  ganzen wurden in den ersten fünf Monaten 
dieses Jahres 118 SLahlschiffci von 805 000 Ge- 
wichtstonnen oder 483 000 Bruttoregistertonnen 
fertiggestellt.

Wie der amerikanische Luftflottenplan ist also 
auch das Schiffsbauprogramm kläglich gescheitert. 
Die Amerikaner Haben es hier ebenso gemacht wir 
bisher immer: zunächst riesengroße Prophezeiun­
gen, die Einheitsschiffe sollten immer gleich zu 
Dutzenden vom Stapel laufen und schließlich ein 
glänzendes Fiasko. Ganze 156 000 Tonnen haben 
sie schließlich im M ai zusammengebracht, dabei 
wird der M ai noch der beste Monat sein, denn 
das Ergebnis seiner Vorgänger hat man ver­
schwiegen oder zum mindesten weniger Aufsehen 
gemacht. Die englischen Bauten halten sich etwa 
in der Höhe der amerikanischen. England und 
Amerika bauen also in einem Monat zusammen 
etwa h a l b  s o v i e l  wie wir durch den U-Boot- 
Krieg vernichten, falls sich Engländer und Ame­
rikaner nicht in die eigene Tasche lügen, was gar 
nicht ausgeschlossen ist.

Dem „Verl. Lokalanz." wird aus Dresden be­
richtet: I n  der am Sonntag abgehaltenen Lan- 
d^sversammlung der sächsischen sozialdemokratischen 
Partei wurde mitgeteilt, daß die Mitgliederzahl 
von 177 000 im Jahre 1914 auf 23 000 im Jah rs 
1918 zurückgegangen sei. Etwa 70 000 Mitglieder 
seim im Heeresdienst, und Organisationen mit 
rund 62 000 Mitgliedern sind zu den unabhängigen 
Sozialisten übergegangen. — Die Abonnentenzahl 
der sozialdemokratischen Presse in ganz Deutsch­
land sei im letzten Jahre von 618 000 auf 792 ge­
stiegen. Die Feldpostbezieher wichen eine Zu­
nahme von 82 A auf.

Eine polißiM  OfsIrrsive Ä§r GrrLeiM?
Die Wiener „Reichspost" veröffentlicht eine 

etwas abenteuerlich klingende, aber, wie das 
B latt versichert, absolut authentische Information, 
wonach dA Entente die Ergreifung einer poli­
tischen Offensive beabsichtigt, und zwar mit dem 
Ziele, Österreich-Ungarn vom Vierbund loszu­
lösen.

ArmjrchWM UmA^be A  JLEAn.
Eine Romer Stefanim ldung besagt: Gemäß 

der Gerichtszeitung ergab die von Militärbehör­
den, Ministerien und einer Sonderkommission an-

Deutscher Reich.
Berlin. 8. Jun i 1918.

— Den Orden Pour ls M srite erhielten 
M ajor Schmewindt und Hwuptmann v. Saldern.

— Dr. Daniels, Landrat des Kreises Bieden- 
kopf (Reg.-Bez. Wiesbaden), ist als Geh. Ober­
regierungsrat und vortragender Rat in  das 
Reichsschatzamt berufen worden.

— Die mit Rumänien abgeschlossenen Verträge 
sind dem Reichstag zur verfassungsmäßigen Ge» 
nehmigung zugegangen.

— Das „Reichsgesetzblatt" Nr. 7S enthält ein« 
Verordnung über den Verlchr mit Stroh und 
Häcksel aus der Ernte ISIS, vom 6. Ju n i ISIS.

Weisheitssprüche.

Glück ist immer fern.
5ms Unglück der meisten Menschen ist, daß sie 
größerer Dinge für fähig halten, als sie aus- 

:en können.
Die Sonne brennt nicht so heiß wie der Sand. 
sie erhitzt.

sber sr veraikt nickt«



Landaufenthalt.
Kür erholungsbedürftige Knaben und Mädchen sämtlicher 

Thorner Schulen ist wieder eine größere Anzahl ländlicher Pflege- 
stellen verfügbar. Abreise etwa M itte  Jun i. Meldungen umgehend 
an das

städtische Jugendamt,
B ä c k e r s » .  3 5  I I .

Auch zwei Knaben, die Lust haben, die Konditorei zn er­
lernen, können sich melden.

Thorn den 31. M a i 1918.
M a g i s t r a t ,  J u g e n d a m t .

erteilt

ikül! 6ertrml Mloeli.
MeMenstraße 80, 2.

Letztes S tu d iu m
Lei der röttigl. Kammersängerin

Kmmrr SrrnMSSv, Leipzig.

Habe mich in Brom berg als

Gesanglehrerin
niedergelassen. Bin jeden Dienstag in 
Thor» anwesend. Anmeldungen er. 
beten V r o m b e r g , Danzigerstr. 54, 2, 
Telephon 1803, F rau  v o n  O p p s k -

merden repariert und wie neu aus­
gearbeitet.

t » M M e  SleilMUck,
________ B are! fOldenburg).

flselitbliksk
»»ab amtlroder VorsÄrrikt,

kllKgUSöl
mit Uekert sobvell uvü

L!>W dnjV8ki'^^sr^rllk !isrtz i
VH»or»i», LLtbarinevstr. 4.

gibt ab
Alliier RMrik,

G. m. V. H.

hat abzugeben

Thoriier BlstsBrik,
z. »I. b. H.

Einen zuverlässigen
» G l

(gelentten Schlosser oder Schmied), stellt 
dauernd ein

Flegelei M e lE v d ,
______ R udak bei Thorn._______

Zimmer gesellen
stellt sofort ein

Ktzorx N icke l, SWgeverkSA.,
Thorn-M ocker.

Zwei ziiiiineckiite
sucht sofort ^  L o r « ,

L i ndenst raße  27.

Acht. FristiirjsehW
von sofort gesucht. Ebenso karm sich ein

Wliiigü Valsilttir
m°ld-n. n  Leok, Eulmskk.

i « . ' '  ,
oon sofort gesucht.

Gerrchtestr. 2.

Zimi MseiiWW»
VON sofort gesucht, auch Soldaten zur 
Aushilfe. 8. 4rL8ekM8^i. Culmerstr. 24>

LedNing
luit Mittelschulbildung sucht

Brückenstrnße 5, 1.

Für mein Kolonialwarsngeschäft suche 
von fasert

Sohn achtb.Eltern, b. freier Kost u. Wohn.

Nlkslm lMtitzMMn. Al«see.

stellt sofort ein

krieli -ttzrakm, SllllßksrtzW,-
Thor», Brombergerstraße 2 0 ."

Arbeiter und 
Arbeiterinnen

stellen ein

(!. 8. bitztricli ^ 8yim,
G . «>. i>. H .. T liorn-M skier.

fü r dauernde Beschäftigung 
sofort gesucht.

6Mied kiMiii Nelik.,
Spediteur, Seglerstr. 3.

Lausboten
znm Austragen von Zeitschrift, s. v sof 

4 t» 1 1 v rv L 4 , Buch- und 
Zeitschriftenh., Thorn, Heiliaegeiststraße.

mit Schreibmaschine- und Stenographie- 
kenntnisidn. ferner

k»i jl>
irr leichte ! 
artigen Anb

IMG MlMleMr».
firr leichte Registraturarbeiten ZNM so­
fortigen Antritt gesucht.

Zunge Zaine
mit guter Handschrift, gewandt und sicher 
im Rechnen, findet in einem größeren Ge­
schäft Thorns für Kontor- und Abferti­
gungsarbeiten sofort dauernde Stellung.

Angebote unter ZU. 1 6 8 3  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Für mein Eiseurvarengeschäst suche ich 
zum i. Juli oder früher eine jüngere

Nur schriftliche Bewerbungen mit Ge­
haltsansprüche,i und Bild erbittet

psuS Lsrrsy.

zur Gartenarbeit stellt ein 
S H InrM Q i Neustadt. Friedhof.

Dampswascherei Nl « > « »« ,
Bachestraße 3—7.

Bessere Wirtschafterin
für sofort oder 15. Juni für frausnlosen 
Haushalt mit 3 Kindern gesucht. Dienst­
mädchen vorhanden. Evtl. auch Krieger- 
frau. Schriftliche Bewerbung unter 
1632 an d. Geschäftsst. d. ..Presse" erb.

Saubere Waschfrau
kann sich melden. Parkstraße 12.

Anständiges, junges

Mädchen
zum Bedienen der Gaste sucht

„Nsichskrorre". Katharmeustr. 7.

Junges Mädchen
aus achtbarer Farnilie mit besserer Schul­
bildung zu Kindern für den Nachmittag 
oder den ganzen Tag gesucht.

M v r s e l , .  Parkstraße 16, pari.

SlWlltllljseM » A N
oder alleinstehende Frau zn 2 Kindern 
von 1 und 3 Jahren sofort gefischt.

8 1 v r n .  Kirchhosftraße 56, 1.
Gesucht zuverlässiges, ehrliches

NWaUkk Mii
für Vor- und Nachmittagsstunden.

Meldnugeli Paristraße 16a, 2. l.

bis Nachmittag ges. Albrechts^. 4, pari.

Reparaturen
an landwirtschaftlichen Maschinen aller Art, be­
sonders auch Dampfiireschwaschinen und Lokomo. 
bilen, werden schnellstens, nnter b illigster Berechnung, 
ausgeführt.

Recht frühzeitige Bestellung erbeten.

WWWkil k. llreeiir.8«. b K.
Thorn.

Msi«ÄLLZL̂ »r»O«»»K»8
23 sori'. di8 4.— N .,  ̂O stA ilvsrttLnL vörsolr. 3150 N .

^Isvkm snä.. Ssuvkm sn6., Sokslil^vssn, 
kvlopkon, Sp, ooksrrps^ste, Sottstt-

pSsttsn settuellstenL deivorfi erster Linstznämis' von
rnrrtemAi - 1̂ 1 okernnK' uuv 8orhieri; an  H  iS ä e r v e iä n k s r .

O s l ü s u t s e k s  A u s i k v s p s n - s n ö u s t l ' i s ,
S lsm rnksus: XönSgsdVi's » p»*., IranLösibetttz 8 ii 5

X Noksbriketts X
nach Feststellung des königl. M a ts ria l-P riifu n g sa m ts  B e r lin  6610

hat gegen Bezugsschein oder gewerbliche Meldekarte laufend waggon- 
weis abzugeben Kohlenkontor Bromberg, Koksbrikettfabrik,

Bromberg, Fernsprecher 12 und 13.

Lehr-Präulrin
m it bessere A usb ildung und häuslicher Erziehung stellt ein

Havanna-Haus IV. 6rvblv^8Li, Thorn,
Eoppernikusstr. 8 (Ecke Seglerstr.) Telephon 346, Postschließfach 75.

AsIMttSniIe E r  Äalügüter ftSer M ,
speziell solche m it Lang- öder/und Derbholz, 

in  den Provinzen Westpreußen, Pommern,
Posen zu kaufen gesucht. Angebote m it 

Gesamtgröße des Objektes, E n t­
fernung zur Bahn res^. Wasser­

ablage sowie äußerstem 
—  P re is  erbeten —

^ävtk8omMM'kelä. M. Mmerkk. Berlin IV. 9.
T e l Lützow -1658, 4689. 713.

Für Nachweis von Objekte« zahle ich Provision nach Vereinbarung.

Ein noch gut erhaltenes
SE" Klavier "M» 

zu kaufen gesucht.
Gest. Angebote unter 8 .  1668 an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche zum l. Juli

mch
Berlin.

F ra u  Kerstenstr. 19, 1 Trp.
Vorstellung nachmittags 2 bis 6 Uhr.

hat abzugsbeu 
1. Podgorz. Schießplatzstr. 4.

AuswSeterin
sucht von sofort Hohestraße 1, 1.

Auswartung
für den ganzen Tag gesucht.
Zahnarzt Elisabethstr. 12sL4,

Ordentl.. bescheidenes, poln. sprechendes

Auftvartemädchen
sofort gesucht. Brückenstraße 18, 4 T r.

»erkaufen

Mein Grundstück,
3S Morgen bin ich willens krankheits­
halber mit vollen Inventar Zu verkaufen.

W itw e  « .  ^  u n A v ,» .  
Ziegelwiese KesrS Thoru. __

Mein Grundstück,
63 Morgen groß, ist mit lebendem rmd 
totem Inventar wegen Einberufung so. 
fort zu verkaufen.

Gostgau der Tausr.

LalltzrulldWlk.
7 Morgen prima WeiZenbodsn mit großem 
Obstgarten, drainiert, sof. krankheitshalber 
für 15000 Mk. zu verkaufen. Unter dem 
Inventar befinden sich u. a. 1 Kuh, 
Schweine, Hühner und Enten.

Agenteu verbeten.
Jtra« R l. » ü n v r n - T n » .  

Siegfriedsdorf bei Schönste Wstpr.
Zwei fast neue

seidene Kleider,
Große 44—46, preiswert zu verkaufen. 

Zu erfragen Gerechtestr. 2, 2, links.

MnßHOer rtl verkaM:
Schr.ibiijch. Sophas V sriH w .v , M k i-  
dsrjchrnuü. Spiegeljpind, Spiegel, 
Uhren. B ilö -r . BsttgeiteU«. W a s » , 
tisch. Nachttisch. Tische, S tühle, G as- 
lampe«, Gaskocher u. anderes m ehr. 

Bssichtigung Dienstag 8— 12 Uhr.
_____MeMenstraße 62. Hof.

Sofort zu verkaufen:

eiil Schelte!! M Müde, 
kill GW. Me Mllle.

Cnlmer Chaussee 142.

Tisch und Schreibtisch, Mahagoni, zu ver» 
kaufen. Vrombergerstratzs 16a.

j5s-hi!,Settklr.8OMtlFtökk8,
ZkDiß, SetiHir«». rl. N

zu verkanftn bei
Titthmacherstraße. im Laden.

1 z c k .  EktkOkAilikk
^13886^ Hm 't'is hüt billig abzugeben.

Angebots unter O .  1689 an die Ge­
schäftsstelle der ^Preffe^.

MekWen kille M I M  
md klm

Talstraße 41, parterre.

Geweihe
lind umzugshalber günstig zu verkaufen.

Elisabethstraße 6

H r l l b r a n n e ,  s c h ö n e  

S t u t e  m i t  S t e r « .
Sjährig. 4.68 groß,als ReUpferd geeignet 
verkauft oder vertauscht gegen schweres

I .  W M « .  « O e i ,
Scharuau (Kreis Thorn.)

Braune Stute
2 Jähr alt, verkauft

Besitzer G r .  Bösendovs.

Mk! WWW
zu verkaufen in

Thorn-Mocker. RoßgartenstraßL 28.
Er« echter Foxterrier lRLide), 

r/- Jahr alt, sehr schön gezeichnet, wach- 
sam und scharf, zu verkaufen.

Gest. Angebote unter Iss. 1 6 8 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Hochtragendes, erholungsbedürftiges

Kaninchen
verkauft wegen Aufgabe der Zucht

. M ., Ksmrrchen.Grsßzüchterei,
Katharinenflraßs 4. 4 Treppen, links.

WWnitl-Mse
serkaüst k L s k S r t

G uttau. Post Pensau, Kr. Thom. 
Besichtigung nachmittags v. 4—6 Uhr.
40 Vfrmd echtes

PeegamentPapiee
Zu verk. Schrift!. Aufragen an Sergt.

Schattmeßtruppe 95. Thor«.

kanten M G,

L lllld M W lk .
ZS bis IM  Morgen, mit guten Wissen, 
lebendem und totem Inventar, guten 
Gebäuden und gutem Boden zu kaufen 
gesucht. Vermittler verbeten.

Angebote unter 1 6 9 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

W .  M n M W z
zu kaufen gesucht.

Angebote unter HV. 1 6 9 7  all die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gebrauchte, gutschalteno

W M m m lm iUW
und Teppich zu kaufen.gesucht.

Angebote unter V .  1671 au die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______

M  M i t .  K«tt«I»m r
m it S tanduhr zu Kaufs» gesucht.

Angebote unter O . 1 7 6 3  an bis 
Geschäftsstelle der „Presset

xrorxxxxxxx x xxxxxxxxxx
Unserer werten Kundschaft teilen w ir  höflichst V  

A  m it. daß w ir  wieder

8 Bremrftofflmftröge 8
X gegen Bnrlegnng der Bezug-karte 8  
8  entgegennehmen. X

Vorrä te  sind reichlich vorhanden, sodaß eine 
pünktliche Lieferung stattfindet.

Gleichzeitig b itten w ir  davon Kenntn is zu neh- 
men. daß Herr tzloerKevs keine Aufträge fü r uns 
entgegennimmt, da er nicht mehr bei uns tä tig  ist. V

X Banmaterinlien- «nd Kohlen- 8  
S Hsndekgeselllchast m. b. H.. Thor«. A
^  Telephon 640/41. —  MeMenstraße 8.

xxxxxxxxxx X xxxxxxxxx8

SriefumjchlSge
A  fü r P riva te  und Behörden, m it und ohne Druck, 

lie fe rt zu zeitgemäßen Preisen

G .  D o m b r o m s l r i  i<ke D n c h d r » r c k e r e i ,

Thorn, Katharinenstraße 4.

zu kaufen gesucht.
Angebote unter LL. 1 6 8 »  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Eine guterhaltene

Nähmaschine,
möglichst Marke „Singer", zu kaufe» 
gesucht. Angebote unter V .  1 7 6 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ve SAeiWWlie.
neue oder guterhaltene gebrauchte, kauft 
nur bittet um Angebot, 

kau! Ntzltzr. Thor», Brombergerstr. 82.

KolltroMG«
Nattotlal mit und ohne Scheckwerfer zu 
kaufen gesucht.

Nummer und Preis u. .4 . Ajs» 8906 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein gut erhaltener

zu kaufen gesucht, möglichst mit Rahmen.
Angebote mit Preisangabe unter 1?. 

1690 an die Geschäftsstelle der „Presse-.

VmWschr Hausfrauen ^  
a«m die FamMm LeUchNft

D e u t s c h e  

M o d e n - L e i t u n a

Z  «„ SHnllir»°»oMlbrttrvffm < 
vni» vlekllMi««

-  lM k.80Vstz.
X  »und ft», LmrdaMm,
H oder Vostanfiatt
Z  Vrobehefte vom
§  Verlag Otto Devee
M . Leipzig. Irmvouenagis.

i-S-zimmllhmg
von Beamten, möglichst Innenstadt, z«W 
1. Oktober 1918 zu mieten gesucht.

Angebote unter V .  1684 an die Ss- 
schäftsstelle der „Presse".

Suche zum 1. Oktober

4  N m m e m o h u i r n y
möglichst mit Garte», mit elektr. Licht, 
Gas u. Gelegenheit zum Hühnerhatten.

Angebote unter » .  1 6 6 2  an di« 
Geschäftsstelle der „Presse".

Zum 1. Juli oder 1. August wird v M  
besserer Dame in der Nähe der AltstÄt 
oder Neustadt eine

zwei bis drei

möglichst mit kleinem Gärtchen gesucht. 
Auch würde ein dementsprechend es tt.

Gebr. Kacheln oder
a l t «  O s e «  - U S 7

R . K s L L K « . MeMenstraße 62.

Henne mit Kücken 
oder junge Hühner

zu kaufen gesucht. Zu erfragen beim 
Schausteller Wollmarkt.

. .  - i

i-Zimer-MHMW
mit Zubehör vom 1. Oktober zu verm.

Seglerstratze 6.

8-Nmmerwohnung
mit rsichl. Nebeng. Garten zum 1. Oktober 
im Hause Brombergerstr. 52, Erdgesch., 
zu vermieten. Auskunft Brombergerstr. 50.
/Z w e i  elegant möblierte Z im m e r  
s A  mit Vorraum, sep. gelegen, ver- 
setzmigshalber zum 1. 7. zu vermieten. 

Gutes Haus. Seglerstraße 1, 1.

Möbl. Balkonzimmer
vom 15. 6. zu vermieten.
_______ Breitestraße 28, 3.

Gut möbl. Zimmer
und Schlafkabine» von sofort oder 15. 6. 
zu vermieten. Gerechteste 6, part.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Windstraße 5, 2, r.

Möbl. Zimmer^-' Bankstr. 4, p.

ß?« k!. M l l e t t e r  A m m e r
ZU vermisten. Brombergerstraße 62, 3.

i « - — - !
2-Simmerwohnung

mit Gas, von einer älteren Dame vom 
1. Oktober evtl. früher zu mieten gesucht 
Mocker bevorzugt. Angebote erbitte u. 
P .  1694 an die Grsch. der „Presie".

Haus Z
käuflich erworben worden.

Gest. Angebote unter 1 6 6 7  «K  
die Geschäftsstelle der „Presse".

2-Zimer-WDms
mit Kochgelegenheit, möbliert oder rrn« 
möbliert, für sofort gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter L,« 
1686 an die Geschäftsstelle der «Press«"

Höherer Beamter sucht zmn 1. S«-^  
tember oder 1. Oktober

M .  Wshmvg
von 3 bis 4 Zimmern mit Lüche.

Angebote mit Preisangabe unter S« 
1 6 6 3  an die Geschaftsst. der „Presse*,

Junges Ehepavr sucht für sof. od-

«Wette WWW
mit Küche, mögt. Brombergervorstadt.

Angebote mit Preisangabe unter L »  
1687 an die Geschäftsstelle der „Presse*.

Stube u- Küche K .!LL
möglichst Stadt gesucht.

Angebote unter X .  1 6 6 8  an tte S m  
schäftsstelle der „Presse" erbeten.

Kaufmann, A - V L
mögen, sucht junge, vermögende 
Dame zwecks baldiger HeinH  
junge Kriegswitwe bis 2S A. 
n. ausgeschl., oder auch m eßM 
Gastwirtschaft einzuheiraten. 

Nur ernstgem. Zusch.^nit Bild, das ^
rückgesand wird, unter n .  1 6 6 8  an 
Geschäftsstelle der „Presse". 

Verschwiegenheit zugesichert.

Privatbamter,
hier einsam, wünscht freundsch. VerkeAk 
;nit geb. Dame zwecks Heirat. Strengst^ 
Diskretion. Gest. Zuschriften u. L '. 16M» 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

LMSI.
blond und schwarz. 2 0 -2 2  Jahre. » « " U  
auf diefem Wege Bekanntsch. " '"w e in te  
Herren zwecks Heirat. Nur ernftg-mem» 
Ziisch. mögl. mit Bild imter I -  
an die GefchSf'sst. der „PreN- 

Diskretion Ehrensache.


